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werde ſein, „daß die geplante Per

Friſt im Frühjahr 1907 noch genau auf
der vereinbarten Sätze in Kraft treten können

e 140. Dienstag den 19. Juni 1906.

Der Widerſinn von Fahrkartenſteuer
und Tarifreform.

Die Zuſtimmung des Bundesrats zu der
Fahrkartenſteuer muß angeſichts der wachſenden Em
pörung, die ſich gerade in konſervativen Kreiſen gegen
den Ueberfiskalismus der Reichstagsmehrheit geltend
macht, zum mindeſten zweifelhaft erſcheinen vielleicht
entſchließt ſich der Bundesrat doch noch, das IJnkraft
treten dieſer Steuer auf einen ſpäteren Termin hinaus-
zuſchieben, wenn er die Vorlage nicht gänzlich ab
lehnen ſollte. Es iſt recht bemerkenswert, daß ſowohl
das Hauptorgan der Konſervativen wie der Reichs
Partei die Kreuze Zeftung“ und die
„Schleſiſche Zeitung heute von neuem
ihre ſchweren Bedenken gegen die Fahrkartenſteuer
erheben und ein letztes mahnendes Wort an die
Reichsregierung richten, ſich die verhängnisvollen
Folgen dieſes geſetzgeberiſchen Wechſelbalges noch
einmal gründlich zu überlegen. Die „KreuzZeitung“
ſieht eine ſo weſentlich umfangreichere Benutzung der
vierten Klaſſe durch frühere Reiſende der dritten Klaſſe
voraus, daß ſich alsbald ein ſtarker Mangel an
Wagen vierter Klaſſe zeigen werde, ſo daß
„uner wünſchte Betriebsſchwierigkeiten“
zu befürchten ſein werden. Eine weitere Folge der

onentarifreform weder zu der angekündigten

Wenn jetzt ſchon die konſervative Preſſe mit der
artigen einſchneidenden Wirkungen der Fahrkarten
ſteuer rechnet, dann erſcheint es immer rätſelhafter,
daß die berufenen Vertreter der Eiſenbahnverwaltungen
nicht wenigſtens noch in dritter Leſung ſehr energiſch
gegen dieſen ſteuerlichen Unſinn proteſtiert haben.
Noch intereſſanter iſt die ſcharfe Kritik, die in dem
führenden Organ der Reichspartei ſowohl an der
Fahrkartenſteuer wie an der Perſonentarifreform geübt
wird. Das Blatt erhält eine Zuſchrift eines offenbar
ausgezeichneten Sachverſtändigen, der die Regierung
dringend auffordert, „durch neue ziffern mäßige
Unterlagen die Wirkung der beiden „Reformen“
dem Landeseiſenbahnrat, dem Deutſchen Handelstag
und den einzelnen Handelskammern neu vorzuführen
und ſte wiederholt zu befragen.“ Er fürchtet, fügt
er hinzu, die Regierung „würde ſelbſt vor dem
Bilde erſchrecken, was ſich da darbietet, und
hierin wohl ganz andere Voten wie die bisherigen er
halten Glänzend wird auch die berühmte „Aus-
fallrechnung“ die Eiſenbahnverwaltung hatte, wie
erinnerlich, ausgerechnet, daß die Einführung der
Tarifreform einen Ausfall von 11 Millionen
zur Folge haben werde ad absurdum geführt.
Ziffernmäßig werde die Berechnung vielleicht richtig
ſein, „aber, fährt die Zuſchrift fort, ſte gibt doch ein
völlig falſches Bild, ſie läßt die ſtetige Verkehrs
zunahme infolge der wachſenden Bevölkerung
jährlich 850 000 Menſchen im Deutſchen Reiche
und der ſteigenden Wohlhabenheit außer Anſatz. Die
Preußiſchen Staatsbahnen haben für 1906/7 einen
Ueberſchuß von 632 Millionen Mark, ſte verzinſen
und tilgen die ganze Preußiſche Staatsſchuld mit
296 Millionen Mark und liefern darüber noch 336
Millionen Mark für allgemeine ſonſtige Staats
bedürfniſſe. Hier war einmal eine Gelegenheit, in
einer etwas großzügigen Weiſe eine Reform durchzu
führen, ſtatt deſſen iſt eine ganz kleinliche
Fiskalität dabei maßgebend und eine Ausfall-
berechnung, von deren ſachlicher Unrichtigkeit die
beteiligten Behörden, ſelbſt wenn es äußerlich
nicht zugegeben wird, tatſächlich überzeugt ſind.

Das glauben wir auch. Der neue Eiſenbahn
miniſter, Exzellenz Breitenbach, der ja perſönlich
in keiner Weiſe durch eine frühere programmatiſche
Stellungnahme gebunden iſt, könnte unſeres Erachtens
ſein jetziges Amt mit gar keiner beſſeren Tat ein
leiten, als daß er als Leiter der größten deutſchen
Eiſenbahnverwaltung im Bundesrat ein entſchiedenes
Veto gegen den geſetzgeberiſchen Unſinn der Fahr

kartenſteuer einlegt und auch die Tarifreform noch
einmal einer gründlichen Reviſion unterzöge.

Zur Lage in Rußland.
Ueber die Unruhen beiden Prozeſſionen

in Bjeloſtok wird nunmehr folgende amtliche Dar
ſtellung bekannt gegeben Angeſichts der hochgradigen
Erregung der Bevölkerung von Bjeloſtok, namentlich
ſeit der Ermordung des Polizeimeiſters Derkat
ſchew, mußte der Gouverneur damit rechnen, daß
es bei den kirchlichen Prozeſſtonen am 14. Juni zu
Ruheſtörungen kommen werde, und er traf deshalb
im Einvernehmen mit der Militärgewalt alle ihm zu
kommenden Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung. Man hatte vom Lager an
Truppen anderthalb Bataillone von jeder Infanterie
gattung und mehrere Eskadronen Kavallerie kommen
laſſen. Auf den Straßen, welche die Prozeſſtonen
der Orthodoxen und Katholiken paſſteren mußten,
waren Poſten aufgeſtellt. Nichtsdeſtoweniger ſtörten
Uebeltäter den Umzug, an welchem eine ungeheuere
Menſchenmenge teilnahm. Außerhalb der Stadt wurde
aus mehreren jüdiſchen Häuſern auf die Pro
zeſſionen geſchoſſen.
töteten läßt ſich nicht feſtſtellen, es befinden ſich aber
unter ihnen zwei Kinder, welche Heiligenbilder trugen,

keinen Schaden. Bauern und Arbeiter, in Wut
verſetzt durch dieſe verbrecheriſchen Anſchläge, und
verletzt in ihren religiöſen Gefühlen, fielen über
mehrere Perſonen her, die aus den Häuſern flüchteten,
aus denen die Schüſſe gefallen waren, und ſtürmten
dann andere jüdiſche Häuſer. Den nach Anordnungen
des Gouverneurs ſofort eingreifenden Truppen gelang
es, die Ausſchreitungen auf einen verhältnismäßig
geringen Umfang zu beſchränken, aber der Bericht des
Gouverneurs ſtellt feſt, daß die Donnerstag abend
zum Stillſtand gekommenen Unruhen am Freitag
morgen mit neuer Heftigkeit ausbrachen, nach
dem abermals mehrere Bomben geworfen waren.
Die Menge gab Schüſſe ab gegen das Gebäude der
Polizeiverwaltung, die Truppen gaben darauf eben
falls Feuer.

Ueber die Unruhen in Bjeloſtock wird weiter
berichtet: Während der ganzen Nacht zum Sonnabend
wurden Revolver und Gewehrſchüſſe gehört.
Jn allen Fabriken ſteht der Betrieb ſtill. Es wurde
Artillerie herbeigerufen. Bis jetzt hat man 53 Tote
aufgefunden. Es wird niemand zur Stadt zugelaſſen.
Jn der Stadt herrſcht Mangel an Lebens-
mitteln.

Daß man die Ereigniſſe in Bjeloſtok vorausgeſehen
hat, geht deutlich aus einem Briefe hervor, der in
Bjeloſtok am Morgen des 14. Juni geſchrieben und
zur Poſt gegeben iſt. Er lautet: „Bei uns in der
Stadt herrſcht furchtbare Erregung. Dieſen Sonntag,
5 Uhr nachmittags, wurde auf der Soraſchſtraße unſer
Polizeimeiſter Derkatſchow getötet. Er war ein
ſeltener Mann. Die Stadt fühlte ſich bei ſeinen
Lebzeiten durchaus geborgen. Alle ſind über dieſe
Untat empört. Eine jüdiſche Deputation brachte einen
Kranz zur Niederlegung auf ſeinen Sarg, aber dieſe
Deputation wurde nicht empfangen, vielmehr wurden
die Erſchienenen nicht zugelaſſen, ſondern mit Schimpf
worten zurückgewieſen. Die Deputation verſtand, was
mit dieſer Taktik beabſichtigt war, und begab ſich un
verzüglich nach Grodno zum Gouverneur, welcher der
Deputation folgende Eröffnung machte

„Am 30. Juni v. J. ſind in Bialyſtok 40 Juden
getötet worden und danach herrſchte 6 Monate lang
Ruhe. Jetzt wird man 1000 Juden umbringen, und
damit wird man wohl auf längere Zeit Ruhe ſchaffen.
Für etwaige Krawalle und Maſſacres übernehme ich
keine Garantie.“ Man kann ſich kaum eine Vor
ſtellung von den hieſigen Vorgängen machen. Wer
irgend in der Möglichkeit iſt, verläßt die Stadt. Sie,
der Sie jetzt im Auslande ſind, können ſich kein

Die Zahl der dabei Ge

Bild davon machen, was wir hier durchzumachen
haben wir haben überhaupt kein Leben, ſondern ver
bringen unſer Daſein in Aengſten und Qualen.
Der geringſte Straßenlärm läßt uns zuſammen
ſchrecken und erweckt furchtbare Vorſtellungen in uns.
Wir alle in der Stadt verbringen unſere Zeit in der
Erwartung eines unbeſtimmten, aber ſchreckensvollen
kommenden Ereigniſſes.“

Auch aus anderen Gegenden Rußlands kommen
beunruhigende Nachrichten. Telephoniſche Berichle
der Blätter aus Moskau beſagen, daß dort eine
ſehr erregte Stimmung herrſche. Faſt täglich kämen
Straßendemonſtrationen vor ernſte Zuſammenſtöße
mit der Polizei ſeien jedoch bisher nicht eingetreten.

Nach in Warſchau vorliegenden Nachrichten ſind
am Freitag viele Verwundete nach Breſt Litowsk
gebracht worden, mehrere Perſonen, unter ihnen einige
Poliziſten, ſeien getötet worden, gegen eine militäriſche
Patrouille ſoll eine Bombe geſchleudert worden ſein.
Weitere hundert Warenlager ſollen zerſtört
und mehrere Privatwohnungen ausgeraubt
worden ſein. Tauſende von Juden hätten die Stadt
verlaſſen und in den Wäldern Zuflucht geſucht. Jn
der Stadt ſeien alle Läden und öffentliche Lokale
geſchloſſen. Reiſende würden nicht zugelaſſen.
Infanterie und Dragoner ſuchten die Ruhe wieder
herzuſtellen. Petersburger Blätter melden, die Zahl
der bei den Unruhen getöteten Perſonen betrage 20,

tion Bjeloſtok telegrap

in Bjeloſtok dauerten fort, die Ruheſtörer verwehrten
den Zügen den Zugang zum Bahnbofe. Die Ab
ſendung der Frachten nach Bjeloſtok ſei einzuſtellen,
die Militärobrigkeit ließe den Bahnbof ohne Schutz
Deshalb erfolgte eine Order, nach Bjeloſtok zwei und
ein halbes Regiment und eine Koſakenſotnie zu ent
ſenden. Der Miniſter des Innern erklärte am Frei
tag gegenüber zwei Duma Abgeordneten, welche ihn
über die Vorgänge in Bijieloſtok befragten, er be
abſichtige, dort wieder den Kriegszuſtand zu
verhängen.

Auch die Reichsduma beſchäftigte ſich mit
der Angelegenheit. Es wurde nämlich eine Inter
pellation über die Vorgänge in Bjeloſtok ein
gebracht, deren Beſprechung im Hauſe große Erregung
hervorrief. Verſchiedene Abgeordnete halten heftige
Reden. Nabokow erklärt, es ſei feſtgeſtellt, daß,
wie in Kiſchinew und Homel, ſo auch hier der
Ausbruch der Krawalle auf ein gegebenes
Signal hin erfolgt ſei, und die Duma müſſe
unverzüglich gegen dieſes verabſcheuungswürdige Ver
brechen vorgehen. Levin (Jsraelit) erklärt, die
Judenhetze in Bjeloſtok ſei von jemand provoziert
worden, der dem Polizeidirektor genau bekannt ſei.
Die Judenhetze ſei die Antwort der Miniſter
auf die Interpellationen der Duma. Jukowsky
erklärt die Beziehungen der polniſchen Juden zu
den Orthodoxen für ausgezeichnet. Roditſcheff
führt aus, das Vaterland ſei in Gefahr, denn die
Regierung ſtifte ſelbſt die Judenhetzen an,
und das Vaterland werde in Gefahr bleiben,
ſolange das Miniſterium am Ruder bleibe.
Aladjin beantragt eine Tagesordnung, nach der die
bereits gebildete Kommiſſion zur Unterſuchung
ungeſetzlicher Akte der Regierung zwei ihrer
Mitglieder nach Bjeloſtok entſenden ſolle, um die
Urſachen der Judenhetze feſtzuſtellen. Nach einer von
dem Popen Afanaßjew gegen die antiſemitiſche
Preſſe gehaltenen Rede wird der Antrag Aladjin
einſtimmig angenommen.

Die Duma- Fraktion der Partei der Volks
freiheit hat am Freitag beſchloſſen, darauf hinzu
arbeiten, daß für die Duma keine Sommer
ferien eintreten.

Für das Kirchenkonzil in Petersburg
wurde bei den jetzt ſtattfindenden Vorberatungen u. a.
beſchloſſen, das Patriarchat in Rußland wieder
herzuſtellen. Die ruſſiſche Kirche ſoll durch pe
riodiſche Konzile geleitet werden und die Synode

der Verwundeten etwa 150. Der Vorſtand der

ſtand der Petersburg Warſchauer Bahn, vie Unruhen



ſoll das ſtändige Vollſtreckungskollegium ſein unter
dem Vorſitz des jeweiligen Patriarchen.

Ueber die Vorgänge in Rußland verbreiten
nach der „Magdeb. Ztg.“ Pariſer Blätter Alarm
nachrichten: Man ſpricht davon, daß ein Staats
ſtreich des Zaren gegen die Duma bevorſtehe-
Der „Temps“ beſtätigt, daß der revolutionäre
Geiſt im ruſſiſchen Heere zunimmt. Wenn auch
die Lage in Rußland nach wie vor ernſt bleibt, ſo
ſtnd doch derartige Nachrichten nur dazu angetan, um
die Börſe zu beunruhigen. Eine regierungefeindliche
Bewegung im Heere, namentlich in den Gouverne
mentsſtädten Moskau und Kiew, iſt allerdings nicht
zu verkennen, doch muß es wohl ſehr bezweifelt wer
den, ob nach ſeinem bisherigen Verhalten der Zar
der Mann iſt, der einen Staatsſtreich wagen und
den Konſequenzen eines ſolchen gewachſen wäre.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Gegen den Grafen

Goluchowski war eine Mißtrauenskund-
gebung von den radikalen Mitgliedern der ungari
ſchen Delegation geplant worden. Dieſe wird, nach
der „Köln. Ztg. vorausſtchtlich unterbleiben, da es
Wekerle und dem ganz beſonders zu dieſem Zweck
nach Wien gekommenen Grafen Apponyi gelungen
iſt, die Delegierten von der Unzweckmäßigkeit ibres
Vorhabens zu überzeugen. Die Miniſter verwieſen
insbeſondere darauf, daß Goluchowski auch im Fall
einer Mißtrauenskundgebung der ungariſchen Delegation
die Geſchäfte, geſtützt auf das Vertrauen der öſter
reichtſchen Delegierten, weiterführen würde, ſo daß
Ungarn in dieſem Fall nur den Beweis ſeiner eigenen
Ohnmacht gäbe. Ueberdies wurde verſprochen, daß
Goluchowskt die wegen ſeiner angeblichen Einmiſchung
in die innerpolitiſchen Angelegenheiten Ungarns er
hobenen Klagen in der Delegation widerlegen werde.

Frankreich. Ein franzöſiſcher Miniſterrat,
der am Sonnabend im Elyſee abgehalten wurde,
beſchäftigte ſich mit den in der Deputiertenkammer
zur Beratung ſtehenden Interpellationen über die
allgemeine Politik und mit den Verhandlungen
über ein Handelsabkommen mit der Schweiz.

Jn der Deputiertenkammer wurde am
Freitag die Interpellation von Laſies über revo
lutionäre Umtriebe und den amtlichen Druck,
der bei den letzten Wahlen ausgeübt worden ſei, mit
derjenigen über die allgemeine Politik vereinigt.
Laſtes erklärt, daß die Anſichten von Jaurès nur
von der äußerſten Linken geteilt würden. Biétry,
der Präſident des „gelben“ Shyndikats, legt die

politiſchen Ziele ſeiner Partei dar und unter dem
Widerſpruch der Sozialiſten führt er aus, die „gelben“
Syndikate, die zahlreicher ſeien, als die übrigen,
erhielten keine Subventionen, Frankreich ſei das
einzige Land, wo die „roten“ Syndikate“ Unter
ſtützung von Seiten der öffentlichen Gewalten
erhielten. Redner fordert die Regierung auf,
ſtch über die Frage der Arbeitsdauer zu äußern,
und erklärt, er glaube nicht, daß eine einheit
liche Regelung der Frage der Arbeitsdauer für
ganz Frankreich möglich ſei. Redner wirft den
Sozialiſten vor, daß ſie ein einziges Monopol vor
ſchlügen, welches jede Freiheit unterdrücke. Er
wünſche Vermehrung des perſönlichen
Eigentums und Abſchaffung des Lohnes.
Biétry behauptet ſchließlich unter fortwährend zu
nehmendem Lärmen der Sozialiſten, die der Präſident
vergebens zur Ordnung ruft, der Bureaukratis
mus greife immer mehr um ſich, und fordert die
Regierung auf, ſich auch über die Frage des Eigen
tums zu äußern. Die Sitzung wird dann ge
ſchloſſen. Der ſozialiſtiſche Gemeinderat
von Toulon hat eine Reſolution gefaßt, daß der
erſte Mai als Feiertag erklärt werde, und hat die
Abgeordneten des Departements Van aufgefordert,
einen diesbezüglichen Geſetzentwurf in der Kammer
einzubringen.

England. Zum deutſchen Journaliſten
beſuch in England meldet die „Nationalztg.“:
Die britiſche Regierung ordnete an, daß die Zollbe
amten das Gepäck der deutſchen Journaliſten ohne
Prüfung paſſteren laſſen.

Norwegen. Der norwegiſche Storthing
wurde Sonnabend Mittag durch eine vom Miniſter
präſtdenten Michelſen verleſene königliche Botſchaft
geſchloſſen.

Deutschland.
Berlin, 18. Juni. Geſtern mittag fand in

Altona der Apell der Gardiſten von Nordweſtdeutſch
land auf dem Kaſernenhofe des 31. Jnfanterie
Regiments ſtatt. Ueber 3000 Gardiſten hatten in
einem offenen Viereck, regimenterweiſe geordnet, Auf
ſtellung genommen. Die Fahnen der Vereine ſtanden
auf dem rechten Flügel. Hinter den Gardiſten
wohnten Tauſende ihrer Angehörigen der patriotiſchen
Feier bei. Kurz vor 12 Uhr erſchien der Kaiſer
in der Uniform des 1. Garde Regiments im
Automobil mit den Herren des Gefolges, ſtieg

nach der Begrüßung der verſammelten Herren zu
Pferde und ritt die Fronten der Gardiſten ab,
ihnen „Guten Morgen“ bietend, der bei den Gardiſten
brauſenden Widerhall fand. Von drei Kapellen wurde
der Präſentiermarſch geſpielt. Der Kaiſer hielt
hierauf von der Mitte des Vierecks aus eine An
ſprache, welche etwa lautete: Er begrüße die alten
Grenadiere und Füſiliere der Garde, die ſich hier zu
ſammengefunden hätten und von denen viele noch die
große Zeit Kaiſer Wilhelms des Großen mit er
lebt hätten. Er danke ihnen, daß ſte ſich in ſo
großer Menge verſammelt hätten, um die alten Er
innerungen aus der Gardezeit zu feiern; er wünſche
und erwarte, daß ſte dieſe Erinnerungen auch in ihre
Berufskreiſe weitertragen und pflegen; ſie möchten
deſſen immer eingedenk ſein, daß ſte in Treue zu
Gott und Vaterland und in Ehrfurcht vor der
Religion als chriſtliche deutſche Männer einſtehen,
wenn es nötig ſei, für die Sicherheit des Vaterlandes
und die Aufrechterhaltung der Ordnung und der Ge
ſetze; er begrüße ſie noch einmal herzlich. Graf
von der Goltz erneuerte hierauf das Gelübde
unverbrüchlicher Treue und brachte ein drei
fäches Hurra auf den Kaiſer aus, in das die
Gardiſten begeiſtert einſtimmten. Die Kapellen ſpielten
die Nationalhymne. Hierauf marſchierten die Gardiſten
im Parademarſch an dem Monarchen vorbei. Dieſer
ließ ſich ſpäter eine Reihe der alten Kameraden
vorſtellen und begab ſich danach im Automobil
nach der „Hamburg“ zurück, wo Früſtücks
tafel ſtattfand. Die Gardiſten ordneten ſich dann
zum Feſtzuge durch die Stadt nach der Elbchauſſee,
wo in einem Etabliſſement ein gemeinſames Feſtmahl

ſtatkſand. Um Uhr fuhr ver Kaiſer im
Schimmelviererzug zur Horner Rennbahn, die geſtern
bei herrlichſtem Wetter beſonders gut beſucht war.
Vormittags um 10 Uhr hatte der Kaiſer auf der
„Hamburg“ Konzert abgehalten.

(Prinz Heinrich) hat geſtern früh um
8 Uhr an Bord des Panzerkreuzers „Prinz Adalbert“
die Fahrt nach Drontheim zu den Krönungsfeierlich
keiten antreten.

Die goldene Hochzeit des Großher
zogs von Baden.) Die Feſtlichkeiten zur Feier
der goldenen Hochzeit des badiſchen Großherzogspaares
am 20. September, die mit der Feier des 80. Ge
burtstages des Großherzogs (9. Septbr.) verbunden
werden ſoll, werden am 15. September in Karlsruhe
ihren Anfang nehmen. Den Höhepunkt erreichen die
aächttägigen Feſte am 19. September mit einer Hul
digungsfeier in der ſtädtiſchen Feſthalle unter Teilnahme
aller Berufsſtände des badiſchen Landes. An der
kirchlichen Einſegnung an 20. September ſollen in
der Schloßkirche dem Vernehmen nach der deutſche
Kaiſer, die Kaiſerin, das Kronprinzenpaar
und viele ſonſtige Füuürſtlichkeiten teilnehmen. Am
folgenden Tage werden eine große Anzahl von Ab-
ordnungen im Schloſſe empfangen, am abend wird
die Stadt feſtlich beleuchtet. Um den Feſtteilnehmern
die großen Fortſchritte auf dem Gebiete der Land
wirtſchaft und des Gewerbes vor Augen zu führen,
iſt die Veranſtaltung einer Landwirtſchafts-, Garten
bau und Kunſtgewerbeausſtellung geplant.

(Ueber die Politik des Prinzregenten
Luitpold von Bayern) wird der „Köln. Ztg.
gus München unter anderem geſchrieben: „Es iſt
vom Regenten in politiſcher Hinſicht außerordentlich
klug geweſen, daß mit der Einſetzung der Regentſchaft
kein äußerlich erkennbarer Umſchlag eintrat. Was
ſich an Wandlungen vollzog und deren waren doch
ſchließlich gar nicht ſo wenige geſchah ſo unmerk
lich, daß es den Leuten erſt ganz allmählich zum Be
wußtſein kam. Wenn in dieſer Hinſicht ſeit einigen
Jahren eine Aenderung eingetreten iſt und die
Politik Bayerns zweifellos in andere Bahnen
eingelenkt hat, ſo dürfte das teilweiſe wenigſtens dem
bei dem zunehmenden Alter des Regenten immer mehr
hervortretenden Einfluß des Prinzen Ludwig zuzu
ſchreiben ſein.

(Der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts,) Freiherr v. Stengel, der aus geſundheit
lichen Rückſichten eine längere Urlaubsreiſe an
getreten hatte, iſt am Freitag wieder nach Berlin
zurückgekehrt. Den „Berliner Neueſten Nachrichten
zufolge ſoll er ſich in gutem Geſundheitszuſtande befinden.

Die zweite badiſche Kammer) hat in
ihrer Sitzung am Freitag den ſozialdemokratiſchen
Antrag betreffend Trennung von Staat und
Kirche mit allen gegen die Stimmen der Sozial
demokraten abgelehnt. Der Antrag auf Aufhebung
der Paragraphen 16b und 160 des Kirchengeſetzes
von 1874 wurde gegen die Stimmen des Zentrums
eine Kommiſſton überwieſen

Die württenbergiſche Abgeordneten
kammer) hat am Sonnabend das Landtagswahl-
geſetz in der Schlußabſtimmung mit 71 Stimmen
gegen eine Stimme bei einer Stimmenenthaltung
angenommen.

(Einen neuen Schlag gegen das
Budgetrecht des Reichstags) plant man in
Regierungskreiſen. Es ſoll nämlich Stimmung dafür

gemacht worden ſein, die vom Reichstag abgelehnte
Verlängerung der Eiſenbahn Lüderitz
bucht--Kubub nach Keetmannshoop nun
mehr als Krieges bahn zu bauen und ſich
dadurch von dem Bewilligungsrecht des Parlaments
zu emanzipieren. Wie jetzt erſt bekannt wird, beſtand
Uürſprünglich die Abſicht, alle von der militäriſchen
Oberleitung zur Unterdrückung des Aufſtandes in
Südweſtaftika für notwendig befundenen Schienen
wege als Kriegsbahnen herzuſtellen. Dieſer Plan
fand jedech nicht die Billigung des damaligen
Kolonialdirektors Dr. Stübel.
Bedenken ſollen angeblich der jetzigen Wiederaufnahme
jenes Vorſchlages nicht entgegenſtehen. Es wird an
die Parallele aus dem Kriege 1870-71 erinnert,
wo große Strecken ſo bei Megs im
einfachen militäriſchen Befehlswege geſchaffen und
im Betrieb gehalten worden ſeien. Auch die
Japaner hätten ihre Kriegeerforderniſſe an Eiſen
bahnen ohne ein Zurückgreifen auf das Parlament
gedeckt Die „Fr. D. Pr. bemerkt dazu
Wir halten es für mindeſtens ſehr fraglich, ob man
überhaupt ganz allgemein den Bau von ſüdweſt
afrikaniſchen Bahnen mit den Eiſenbahnbauten
während des Krieges von 1870/71 in Parallele
ſtellen kann. Ganz zweifellos aber würde es eine
rückſtchtsloſe Herausforderung des Parlaments ſein,
wenn dergeſtalt auf Umwegen gerade die Eiſenbahn
KububKeetmannshoop hergeſtellt würde, hinſichtlich
deren ein ausdrückliches, ablehnendes Votum des
Reichstages vorhanden iſt. Nach dem Tone aller
dings, den Oberſt v. Deimling im Reichstage ange
ſchlagen hat, ſteht es ſo aus, daß bei uns in
Deutſchland jetzt mehr denn je ſtatt eines konſtitutio
nellen Regiments ein unverantwortliches militäriſches
herrſchen ſoll.

Die Mittelſtandsvereinigung im
Königreich Sachſen) hat vie Veröffentlichung
einer Erklärung beſchloſſen, daß die Vereinigung
lediglich wirtſchaftlichen Zielen folgt und keine
Partetpolitik treibe. Wie naio! Wenn es die
Mittelſtandsvereinigung ſelbſt ſagt, dann wird es ihr,
ſo denken die Herren, jeder glauben, daß ſie unpoli
tiſchen Charakters ſind!

S Eine Automobile Unfall Statiſtik
Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat Fragebogen ver
ſandt, vermittels deren eine fortlaufende Statiſtik der
durch Automobile verurſachten Schäden aufgenommen
werden ſoll. Dieſe Statiſtik iſt ſeit dem 1. April
bereits im Ganze, ſie erſtreckt ſich auf das „Nationale“
jedes Kraftfahrzeuges, auf die Darſtellung des durch
dasſelbe verurſachten Unfalls, auf die Verwendungsart
des Automobils und ſein bisheriges Strafregiſter,
ſowie auf die Frage, ob der betreffende Unfall, der
zudem ſorgſam dahin zu zergliedern iſt, ob Perſonen
oder Sachbeſchädigungen ſtattgefunden haben, zu einem
gerichtlichen Strafverfahren Anlaß gegeben hat. Dieſe
Statiſtik ſoll eine Zeitlang fortgeführt werden, um
eine Ueberſicht über die Arten und Konſequenzen der
Automobilunfälle zu geſtatten. Alsdann wird das
Kaiſerliche Statiſtiſche Amt das Ergebnis der Frage
bogen ſtudieren, reglementieren und bearbeiten, ſodaß
in wiederum längerer Zeit das Material zur praktiſchen
Verwertung bereitgeſtellt ſein wird. Man erwartet,
wie es in einer offiziellen Verſicherung heißt, wertvolle
Aufſchlüſſe über die Art und Folge der Automobil
unfälle und namentlich über die Höhe des verurſachten
Schadens. Wenn aber wie das nach dem
heutigen Stande der Geſetzgebung der Fall iſt die
Automobilunfälle zum allergrößten Teile überhaupt
derart nicht feſtgeſtellt werden können, daß man das
„ſchuldige“ Kraftfahrzeug zu faſſen vermag, ſo dürfte
die allerneueſte Statiſtik ſehr lückenhaft ausfallen.
Uns deucht, daß es weit wichtiger wäre, zunächſt eine
allgemeine AutomobilUnfall Verhütung in die
Wege zu leiten als eine offenbar unzulängliche
Statiſtik aufzumachen, die an und für ſich das große,
in vielfacher Kraftwagenbedrohung lebende Publikum
über die Sorgloſtgkeit der Regierung gegenüber dieſer
Allgemeingefahr doch nicht hinwegzutröſten imſtande iſt.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
Arbeiter-Sänger wollen nicht mehr bei
der Maifeier mitwirken. Jn einer Verſamm
lung des Berliner Arbeiter-Sängerbundes
beſchwerte ſich der Ausſchuß über die geringe Be
teiligung der Sänger an den Maifeiern der ſozial
demokratiſchen Partei. Darauf wurde von den Ver
tretern der einzelnen Geſangvereine über ſchlechte Be
handlung ſeitens der Parteigenoſſen geklagt, von
denen viele für elenden Klimbin, Kaſperletheater
u. dergl. mehr Verſtändnis zeigten, als für Geſang.
Die geringe Aufmerkſamkeit verleide den Sängern die
Mitwirkung an der Maifeier. Mit großer Mühe
gelang es dem Vorſtand einen Beſchluß in dieſer
Richtung zu verhindern

Reklameteil.
Braut sSeicie Mk. 135 ab

Zollfrei! Muster an Jedermann!
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich

Staatsrechtliche
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Zum Kinderfeſt.
e Kopfkränze

in bekannter geſ ſchmackvoller Ausführung zu
ſoliden Preiſen. Von jetzt ab ſtets ſolche zurAnſicht. Um rechtzeitige Beſtellung bittet

Anna Scheunemann,
Blumengeſchäft. Gotthardts ſtraße

Ausverkauf
zurückgeſetzter

asehstofſe
Jch habe eine Partie Waſchſtoffe für

Bluſen und Kleider ausgelegt, welche ge
räumt werden ſollen. Die Preiſe ſind dafür
zum Teil his zur Hälfte herabgeſetzt.

Theodor Freytag,
Rossmarkt

Nur

Carl Koch's
Nahrzwieback

kommt ſeiner
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie a ſollen nur en e

ar 2Koch's

30 und 60 Pfg. bei:

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße I
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße:
Frankleben: Rich Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Kayna: Otto May
en 8. SchmidtMüchel W. Ködel, BäckermeiſterGatterf ſieht b. Ouerfurt: G. Noth
enden Bernh. Hempel;

Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;

Schafſtädt Stammer;

Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.

Verſicherungsbeſtand
Bankvermögen

Ueberſchuß in 1905

ſicherungsnahme empfohlen.

a e

Alping- Milch a Mk. 1,59.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter)

Gegründet 1854.
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten.

Seither f. d. Verſich. erzielte Ueberſchüſſe

Befreiung von der Präümtenzahlung bei dauernder

keit infolge Unfall vder Krankheit gegen mäßige Zuſchlagprämie.
Die Bank wird vertragsgemäß von der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen den der Kammer angegliederten Land und Forſtwirten zur

tat
Jmmer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten

Wendelsteiner Häusner's Erezaznesselspiritus Sächt mit dem Wendelſteiner Kircherl. JKräftigt den Haarboden, reinigt von Schußpen, verhütet den Haarausfall, befördert bei
täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare

per Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50,

Mark 747 Millionen
250 x135

/3

Erwerbsunfähig-

Ver

Haarspaite!

Zuſammenſetzung und Wirkung
Pflege Dei en Teint mit

AlpinaSeife a 50 Pf.
Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.Centraldrogerie Riehke. Kunper, Csc. Leveunt, Kaiſerdrogerie Max Hagen,

R. Ortmann, Paut HRichter, Neunrarkt Drogerie Wilh.

Kohlensäurehaltiges, antiseptisches, herrlich duftendes,

P 0 6 n da
Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,

A. B. Sauerbret Nachf. Guſtav Köppe,

Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;

preisgekrönt.

kein tat. geſch.
Mitesser!

Waſſer wer Millionenfarhbewährt und als geradezu idegtes

Tonette lver.
l Keine Röte Zelbée Necken Run zen Sommerſproſſen! Piekel

fra Für Damen und Herren unentbehrlichan 25 Pf. in Apotheken, r und Parfümerien.
Chemische Fabrik POSERDA“ G.

Aus
Staunend weisser Teint.

Jugendl. aristobratisches
sehen!

acht das
Mi t bereeet, Wirkung

1 Original-Pack.

n O. l.
M. Roesſlois en
zum Sem und Kochen und K. W wst empfiehltWenn m öhvbüus, Poßſchlächterei mit Not gheteh

Oberbreiteſtraßze 22.
Heute

fr. hausſchlachtene Wurſt
a Pfd. 80 Pf. empfiehlMohr Breite-

ſtr. 10.

ff. Florida-Speiseöl a Flasche 45

empfiehlt Jtrehlow,
Gotthardtsſtr. 39.

Wlnters Kondltorel,
Oelgrube 1

Stets reiche Auswahl
feiner Konaditoreiwaren

aus nur feinſter Naturbutter.
Beſtellungen für alle

jedem Wunſch in feinſter Ausführung.
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

Georg Winter, Konditor.

77

frische Tafeſhutter Stok. 63 FPr9.

Feſtlichkeiten nach

(Eceerman. Flgchhanclüns

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner

ſeinen Kieler Bücklinge, geräuch.
Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, s Feigen.

W. Krähmer.

h Zum Kwierfest

empfehle in großer Wahl
KnabenAnzüge, Hoſen,

Bluſen, Jacketts, Joppen,
Wäſche, Hoſenträger, Gürtel,

Schuhe u. Stlefel
jeder Art,

parg el
täglich friſch geſtochen, bei

Frau Kiehter,
Johannisſtraße 6.

Jeden Dienstag nnd Freitag abends bis
andern Tags Mittag

v 2

owie täglich Braunbier vom Faß empfiehlt

Biſchoffs Brauerei.

e

Hüte, Mützen, Hemden,
Strümpfe uſw.

in reellen haltbaren Qualitäten zu extra
billigen Preiſen.

Kaufhaus
S. Nuerher,

Merſeburg,Golthoedieſe e 31.

Ausgabe von Rabatte und Konſum
Marken, oder Rabatt ſofort in Abzug. S

We und gebrauchte, großes Lager, Se

Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4.

e ler

Vanen
in Etuis verparkt

für Kinder von 1, bis 1,75 Mk.,
für Erwachſene von 2,25 bis 6, Mk.

Pariavon 5,50 bis 12,50.

Großartige Auswahl.

Halle-S, Leipzigerstrasse 90.
Grösstes Spezialhaus

für Galanterie- und Spielwaren

tm
I nahrungsmättel

Kufekes u. Nestle's
d Kindermehl.

Pfund's, Neſtle's und echte

Schweizermilch
(Milchmädchen).

SorxhletMilchapparate,
Milchflaschen, Gummisauger

Badeartikel, Streupulver,Gummi Vnterlagen.
Central Droeerie ffarkt1o

Zum kKi hlerfest
enmpfehle

Schärpen,
fertige
Kinder
kleider,
Kinder
wäſche,
Schü rzen
Strümpfe

Hand
ſchuhe,

Schmuck
ſacherr,
Ketten,

Bro ſchen

Schuhe u. Stlefel
e jeder Art uſw. zu
gxtra billigen Preisen.
Ausgabe von Rabatt und Konſum

S Marken, oder Rabatt ſofort in Abzug.

Kaufhaus
S. Maerhe,

Merſeburg,
Gotthardtsſtraße 31.

eparaturen
jeder Art.

2oderne neue
Räder

z. billigſten Preiſen

Gustav Pagel

S R

Solide Sofabezügein glatt und bunt Plüsch, abgep. S

Sitz und Lehne-Ware, Cotelne, Damast u.
bunt. Vantasiestotf. Hefert allerbilligst das
Vers.-Geschäft

Paul Thum,
Muster bereitwilligst

franko Rücksendung.

Chemnitz
Chemnitzerstr.ing franko gegen

Preisliste gratis.

Spezialhaus für

e Photographie
Halle a. S., Barfüßerſtr. 1e Futwiekler,

garnntg vorzüglich. 2 Flaſchen von
250 Gramm Mk. 0,95.

Fonßrierhag mit Gold 1 Flaſche mit
250 Gramm Mk. 0,60.1 P gewgſindliwe Trockenplatten

1 Dtzd. 41/2 6 cm 6 X 9 cm 9 X 12
Mk. 0,50. Mk. 0,65 Mk. 1,00

15)i8s em

Mk. 2,20.

Wenn Sie

Heiraten
kaufen Sie Jhre

Möbel
So am vorteilhafteſten bei

Wilh. Borsdorff,
Schmaleſtraße 27.

Großes Lager
kompletter Ausſtattungen.

Gute dauerhafte Schuhwaren
für Kinder verkauft billigſt

Lowis Albrecht.
Kindlerfestkarten.

10 neue Sorten
M. C. Sohultze.

Nur gute

ssoad es



Möllers
I Bedeutend vergrößert durch

r

z Saalban und Kolonnaden.
Einzig in seiner Art, eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. Herrlicher Blumenduft, erfrischende Luft.

BF Vorzügliche und preiswerte Verpflegung.
Fahrpreis 30 f.Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Erholungsort für jung und all. Station der Kleinbahn Halle Werſeburg.

Damen
erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne Haut,
ein Geſicht ohne Sommerſproſſen, Miteſſer,

Geſichtsröte durch „„Zartin“.
a Karton 30 Pf.

Rich. Kupper, CentralDrogerie, Markt 10.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg

und Umgegend empfehle ich wich zur

Anfertigung aller
Polster-, Tapezierer-

u. Dekorations arbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Hochachtungsvoll

Paul Stolle,
Tapezierer und Dekorateur,

Oelgrube 1, Eingang Brühl.
Das auf Dienstag den 19. Juni im Saale

der „Reichskrone“ angeſetzte

Konzert des blinden
Pianiſten A. Menn

kann infolge zu geringen Verkaufs von Billets
leider mächt ſtattfinden und wird das Geld
für gelöſte Billets Dienstag den 19. Juni,
eins 1 Uhr, in der Reichskrone zurück
gezahlt.

Luther-Festspiele
in Weißenfels

von Dr. Hans Herrich
im Etabliſſement „Bad“

unter Leitung und Mitwirkung des Herrn
Ober Regiſſeurs H. Frey Berlin.
Za. 70 Darſteller und 30 Sänger.
Aus dem Spielplan

Freitag den 22. Juni, abends 8 Uhr
Sonnabend den 23. Juni, abends 7 Uhr,Aufführung für auswärtige Schulen zu S
ermäßigten Preiſen); Montag den 25. bis
einſchl. Donnerstag den 28. Juni, abends

8 Uhr.
Plätze im Vorverkauf:
Sperrſiz 2 Mk. 1 Platz (nummeriert)

1,25 Mk I. Reihe Balkon (nummeriert)
1 Mk. alle übrigen Plätze 50 Pf. Vorverkauf
der nummerierten Plätze in Lehmſtedts Buch
handlung, Nikolaiſtraße 2, aller übrigen Plätze
bei Kaufmann Urſimo, gr. Burgſtraße 3, und
Kaufmann Peſtel, Merſeburgerſtraße 15.

An der Abendkaſſe Sperrſitz 2,50 Mk.,
1. Platz (nummeriert) 1,50 Mk., 1. Reihe
Balkon (nummeriert) 125 Mk., alle übrigen
Plätze 60 Pf.
Alles Nähere durch Programme und Plakate.

Verein ehem. Jäger u. Schützen

Zum Jägerfeſt am 24. und 25. Juni d. J.
werden noch mehrere

Privat-Logis
zu mieten geſucht. Offerten ſind zu richten an
Opitz, Ührmacher, an der Stadtkirche, und
Wetzel, Zigarren-Geſchäft, Gotthardtsſtr.

Bauern Verein

Merſeburg und Umgegend.
Sonntag den 24. Juni er.

Sommer Partie
nach Jena und Umgegend. Abfahrt Bahnhof
Merſeburg morgens 6 Uhr. Rückfahrkarte
2,90 Mk. Ankunft in Merſeburg abends
11,33 Uhr. Anſchluß nach Mücheln 11,88,
nach Lauchſtedt- Schaſſtedt 11,40 Uhr.

Anmeldungen zur Reiſe bis Sonnabend
den 29. Juni beim Schriftſührer oder im land
wirtſchaftlichen KonſumVerein.

Der Vorſtand.

kubolus Regtuurutlon.
Heute

Mittwoch Schlachtefeſt.
Dienstag

hansſchl. Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

Schlachtefeſt.

Siebers Reſtaurant

Preußiſcher Adſer.

h Celegramm.
Reischels Riesen-Welt-Arena

trifft beſtimmt in Merſeburg auf dem Kinderplatz ein u. gibt am
Mittwoch den 20. Juni 1906, abends 8 Uhr,
Große Eröffnungs- Vorſtellung.

Auftreten von Künſtlern und Künſtlerinnen I. Ranges Zum
1. Male in Deutſchland: die 3 echten Amerikaner Kreolen:
The Overgards, 2 Damen, 1 Herr, als unerreichte Kunſtturner

ohne Konkurrenz.
Alles andere Tageszettel und Plakate.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
Die Divelttom-

MHirschberg SchlI.
S Hotel Deutſches Haus in Nukt. Se

Altrennomiert, vorzüglichſte Verpflegung, ſolide Preiſe, elektr. Licht, Bäder im Hauſe,
Telephon, Omnibus am Bahnhof. Beſte Lage im Zentrum.

K. Auskunftei für das Rieſengebirge,
hält ſich allen Beſuchern des Rieſengebirges ſowie des herrlichen Hirſchberger Tales beſtens

empfohlen. Beſitzer Carl Rössmev.

in Uni, bedruekt,. duvrehgennustert. Bene Rolz-
aS. Dielen, ParKett unel Mofrée,

durch waggonweiſe Abſchlüſſe mnerreicht bilige
Preise, bei weitem billiger als durch Einzelfracht von

auswärts bezogen,

Quadratmeter von 1,20 M. an.
Linoleum- Läufer in allen Freiten,

Linoleum-eppiee in alen Grössen
empfiehlt

lerseburg-
Abteilung B., Markt 19/20.

Fr. 16. Buga asse Nr. 16.
Streichfertige Metall-Passboden-Parbe,

ſchnell und hart trocknend,

präparierte Metall- Farben
zum Anſtrich landwirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Stackete, Toren c.

BRernst eines Ia esmit hohem Glanz und hart trocknend,

weiße Fenſterfarbe, hochfein,
prima gekochten Leinölfirnis

Oscar TeeDrogen, Lack, Farben, Firnis.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreise.

bei

e

See

e Riutreinigungskrur u
Laarmanns Feutoburger Waldtee, die beſte und billigſte Vorbeugung

bei mangelhafter Blutbeſchaffenheit. Billiges Hausmittel, ſollte jede Familie jetzt
trinken; enthält: Erdbeer-, Löffel, Tauſendgüldenkraut, Krauſeminze, Steinklee,
Königskerzen, Anis je 2,0, Huflattig, Carraghen, Kamillen, Althaege, Pfefferminze,
Linden, Saſſafras je 4,0, Fenchel, Sennes, Schafg., Faulbaum, Lavendel, Flieder,

Süßholz je 8,0, Bitterklee, Heidelbeeren je 1,0. Durch ſchlechtes Blut entſtehen:
l Rheuma, Gicht, Ausſchlag, unreiner Teint, Röteln, Pickeln, Kopfſchm. c. Paket

50 Pf. u. 1 Mk. in diesbezügl. Verkaufsſtellen. Nur echt von Gust. Laarinannn,
Herſord. Nur allein zu haben in der CentralDrogerie Richard Kupper, Markt 10. S

e

ne

e ee Arbeitskleidung ejeder Art und für jedes Gewerbe.
Leichte Hommer- Hoſen und Joppen in Loden und Waſchſtoff.

Reichhaltige Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.
n

zugelaufen

Tiwolf-Theuter.
Dienstag 19. Juli 1906.

Erſtklaſſige LuſtſpielNovität!
Zum erſten Male

Moderne Töchter.
Luſtſpiel in 4 Akten von L. Stein.

Perſonen:
Winkler sen., Bankier H. Weiſe.
Fred, ſein Sohn W. Holtz.Wilhelm Dittrich, Seifenfabrikant K. Stark.

Amalie, ſeine Frau O. Roſen.
Kara Hennebergs Frau Toni Muſäus.
Johannes beider H. Gehring.
Frida Töchter Tilli Muſäus.
Aug. Henneberg, Möbelfabrikant P. Gehring.
Dr. Rich. Normann, Rechtsanwalt K. Dietz.
Minna, Dienſtmädchen M. Richter.
Guſtav Nauke, Lehrjunge E. Arber.
Ein Schutzmann A. Böttger.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Auskunftei
ennteehn Ia dlee,

G. m. b. H.,
Hawuptsitez:

Frankfurt a. M,
Kaiſerſtraße 18,

bis jetzt in za. 500 Städten Deutſchlands ver
J ktreten, wünſcht ihre Vertretung für

Lauchſtedt
und Umgebung einem tüchtigen und zuver

läſſigen Herrn unter günſtigen Bedingungen
zu übertragen. Geſällige Offerten unter An

gabe von Referenzen wollen an das Haupt
burean in Frankfurt a. M., Kaiſerſtraße

Nr. 18, gerichtet werden.

Vereerwelcher bei der Wirtekundſchaft gut eingeführt
iſt und Ia Referenzen aufgeben kann, für den

proviſionsweiſen Verkauf meiner Fabrikate Echter
Steinhäger, Steinhäger Gold e. geſucht.

C. W. a eSteinhäger Brennerei, Steinhagen i. W.

Airschen-&& ftitcker
werden noch angenommen.

E. Schumann, Knapendorf.

Junger ordentlicher Arbeiter
geſucht. Meldung 8--12 Uhr vormittags in

der Fabrik.
Paul Marekseheffel Co.
Tüchtige Stelnsetzer

für Umgebung Leipzigs ſofort geſucht. Zu melden

Leipzig Kronprinzſtr. 83.
C. V. Kummig Nacht.

Reinhold Weissglog. Steinſetzmſtr.
Eimſgſe tüemſge Arheſter

werden bei gutem Lohn ſofort eingeſtellt.
Neubau

C. W. Jul. Blancke u. Co.
Geschichte München

finden dauernde Beſchäftigung.

Otte Sohn. Kartonagenfbrk.
Mädchen

oder unabhängige Frauen
für Fabrikarbeit geſucht.

Papierwarenfabrik

B. A. Biankemhbuuarg-

Cellhe Einlegerinnen
für Schnellpreſſen geſucht.

B. A. BRlankcerrburg-
Suche per ſofort ein Mädchen als

Aurſwartaung
zur Aushülfe für den ganzen Tag.

Frau W. Steckner. Bahnhofſtr. 5.
Ein Hund mit der Kette

Kirchſtr. 7.
S Unſerer heutigen Nummer liegt ein
R Proſpekt des Braunſchweiger

Staatsprämienloſe, Firma H. Bruns Co.
in Braunſchweig bet.

Vereins für

Hierzu eine Veilage.



GBeilage zum „erſebhurger Correſpondent“.
Nr. 140.

Wahlnachklänge in Beuthen-Tarnowitz.

Zu der ReichstagsErſatzwahl in Beuthen
Tarnowitz ſchreibt die „Kattowitzer Zeitung“, die
als regierungsfreundlich und hakatiſtiſch an
geſehen wird:

„Angeſichts des geſtrigen ſchmerzlichen Ereigniſſes
hat es keinen Zweck mehr, irgend etwas zu vertuſchen,
und es muß daher hier offen erklärt werden, daß zur
Zeit in Oberſchleſien gegen keine Partei
eine größere Erbitterung herrſcht, als gerade
gegen die nationalliberale, der man nicht bloß
die Verantwortung für die unſelige Schulnovelle,
ſondern auch für die neuen Steuergeſetze in die
Schuhe ſchiebt. Was nutzt dem gegenüber die ed le
und anerkennenswerte Selbſtüberwindung,
mit der die freiſinnigen Führer des Wahl
bezirkes BeuthenTarnowitz Königshütte der deutſchen
Sache zu Liebe eine nationalliberale Kandidatur unter
ſtützt haben Was nutzt uns Nationalen der gute
Willen der freiſinnigen Führer, wenn die freiſinnigen
Kerntruppen, auf deren Gefolgſchaft trotz ihrer
Minorität wir aus ideellen Gründen immer den
größten Wert gelegt haben, verbittert bis auf die
Knochen abſeits ſtehen und eher die Hand in das
Feuer legen, als einem Nationalliberalen die Stimme
geben Bei der Reichstags Erſatzwahl für Korfanty
wurde dieſer mit einer überraſchenden glänzenden
Majorität wiedergewählt, weil das oberſchleſiſche Volk
durch die künſtlich infolge der Grenzſperre hervor
gerufene Fleiſchteuerheit erbittert war. Die den ober
ſchleſiſchen Bürgermeiſtern vom Miniſter Podbielski
zuteil gewordene Behandlung und die regierungsſeitige
blanke Ablehnung von Maßnahmen gegen den Not
ſtand riefen in Oberſchleſten eine tiefgehende Miß
ſtimmung hervor, die ſich bei der unmittelbar darauf
folgenden Reichstags Erſatzwahl in der bekannten
Weiſe auslöſte. Kaum ſind die damals der deutſchen
Sache geſchlagenen Wunden verharſcht, ſo wurde das
liberale Bürgertum durch die Auslieferung der Schule
an das Zentrum und vor allem durch die Steuer
geſetze abermals vor den Kopf geſtoßen. Die Er
fahrung lehrt es, daß die unzufriedenen Elemente ſich
derjenigen Oppoſitionspartei zuwenden, welche jeweilig
die beſten Wahlchancen hat, nicht etwa aus Ueber
zeugung, ſondern um dadurch die Oppoſitionsluſt zu
betätigen. Solange die Regierungspolitik
von rein agrariſchen Geſichtspunkten ge
leitet wird, erwachſen den Vorkämpfern der deutſchen
Sache in den zweiſprachigen Jnduſtriegegenden die
allergrößten Schwierigkeiten, ohne daß hiergegen
taktiſch irgend eiwas ausgerichtet werden kann. Aus
dieſem Grunde erklärt es ſich, daß der Kandidat der
Liberalen Partei, Herr Bergrat Remy, nicht mehr
wie 7580 Stimmen auf ſich vereinigen konnte, alſo
kaum ſo viel, als im Jahre 1903 auf die Kandidatur
Auteß fielen.“ ß

Die „Breslauer Zeitung“ gibt die obigen Sätze
des Kattowitzer Blattes wieder und bemerkt ihrerſeits
dazu: „Als Fürſt von Hatzfeld von ſeinem Poſten
als Oberpräſident unſerer Provinz, die er glänzend
verwaltet hatte, zurücktrat, ſagte man, er gehe, weil
er in der Polenfrage keine glückliche Hand gehabt
habe. Wo iſt nun ſo fragt man angeſichts der
Wahl in Beuten Tarnowitz die glückliche Hand
unſeres jetzigen Oberpräſidenten: Graf Zedlitz
Drützſchler?“

Aus Deutſch Afrika

Aus Südweſtafrika wird amtlich gemeldet:
Am 12. Juni 06 geſtorben: Gefreiter Robert
Lietz, geboren am 21. 12. 85 zu Flötenſtein, in der
Krankenſammelſtelle Holoog an Nieren und Lungen
entzündung. Reiter Peter Roß, geboren am 23. 9.
84 zu Pfeddersheim, im Feldlazarett Lüderitzbucht an
Typhus. Jm Gefecht bei Gaobis (Sperlingspuetz)
am 4. Jum leicht verwundet: Reiter Joſef Viel
mann, geb. am 10. 2. 82 zu Urbeis (Steinſplitter
rechte Hand).

Zu den angeblichen Meutereien in Süd
weſtafrika, von denen der „Vorwärts“ berichtet
hat, ſchreibt ſeine offiziöſe Korreſpondenz: „Gänzlich
falſch iſt die Meldung, es ſei ein Offizier er
ſt ochen worden. An der Meldung über Ausſchrei
tungen einem Wachtmeiſter gegenüber iſt ſoviel richtig,
daß auf einer Etappenſtation im Windhuker Diſtrikt
neu hinzugekommene Reiter bei einem Trinkgelage
und unter dem Einfluß übermäßigen Alkoholgenuſſes
einen Portepee Unteroffizier bedroht und
gezwungen haben, mit ihnen ein Hoch auf die
Sozialdemokratie auszubringen. Die Beteiligten

junge unerfahrene Leute ſind vor ein Kriegs
gericht geſtellt und zu ſchweren Freiheitsſtrafen ver
urteilt worden.

Dienstag den 19. Juni 1906.
Die Korreſpondenz behauptet, daß dieſer Fall ganz

vereinzelt daſtehe. Jm übrigen beſtehe zwiſchen den
Offizieren und den Unteroffizieren und Mannſchaften
ein ausgezeichnetes Verhältnis. Etwas bedenklicher
lautet eine offiziöſe Nachricht der „Münch. Neueſten
Nachr.“. Dieſe laſſen ſich aus Berlin telegraphieren:
„Man ſtellt hier an amtlichen Stellen nicht in Ab
rede, daß einige ernſte Fälle von Jnſubordi
nation, Diebſtähle U. n. m., wie ſie bei jeder größeren
Truppe in Friedens wie in Kriegszeiten vorkommen,
ſich in Südweſtafrika ereignet haben und mehrere
Soldaten deshalb mit ſchweren Freiheitsſtrafen belegt
und nach Deutſchland ins Gefängnis geſchickt worden

ſind. Von eigentlichen Meutereien aber ſei, ſo wird
uns verſichert, nichts bekannt.

Ein Realgymnaſium in Windhuk (Deutſch
Südweſtafrika). Der Schulvorſtand der Schulge
meinde Windhuk (DeutſchSüdweſtafrika) beſchloß in
ſeiner Sitzung am 20. April, an der auch Gouverneur
v. Lndequiſt teilnahm, die Windhuker Schule zu einem
Realgymnaſium auszubauen, und zwar in der Weiſe,
daß im nächſten Jahre eine Sexta errichtet werden
ſoll. Jm Zuſammenhang damit hat der Vorſtand
beim Gouvernement den Antrag geſtellt, im
nächſten Etat die Mittel zur Erweiterung des
Schulgebäudes und Vermehrung der Lehrkräfte ein
zuſtellen.

Eine Lobeserhebung auf die Fortſchritte
in Togo veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ auf Grund
von Mitteilungen, die der in Deutſchland auf Urlaub
eingetroffene Gouverneur Graf Zech gemacht hat.
Wie unbedenklich in dem Artikel mit den Tatſachen
umgeſprungen wird, dafür ein bezeichnendes Beiſpiel.
Bei Kangjeli in Togo ſind Eiſenerze aufgefunden
worden, die allerdings zurzeit ſchon wegen der
ſchlechten Verbindung dorthin nutzlos ſind. Um nun
für ein Bahnprojekt nach Kangjeli und andere koſt
ſpielige Bauten Stimmung zu machen, wird erzählt,
daß unſere Jnduſtrie „in abſehbarer Zeit
mit einem Ausfuhrzoll auf ſchwediſche Erze
zu rechnen haben werde. Das iſt aber gar nicht
der Fall. Der deutſchſchwediſche Handelsvertrag
der erſt in wenigen Tagen in Kraft treten wird, be
ſtimmt in ſeinem Schlußprotokoll wörtlich: „Während
der Dauer des gegenwärtigen Vertrages werden in
Schweden Eiſenerze bei der Ausfuhr nicht mit
Zoll belegt werden.“

Der neue Handelsvertrag gilt bis zum 31. Dezember
1919 und es liegt augenblicklich abſolut kein Grund
vor, anzunehmen, daß er nicht verlängert, oder durch
einen anderen gleichwertigen erſetzt werden wird.

Ken aÄDeutschland.
(Wegen Unterſchlagung zahlreicher

amtlicher Papiere) ſoll nach der „Poſt“ ein Poſt
beamter vom Amt 25 in Berlin in Unterſuchungs
haft genommen worden ſein. Der jetzt Jnhaftierte ſoll
entſchiedener Anhänger der ſozialdemokratiſchen
Partei geweſen ſein. Es gelte auch bereits als ſicher
erwieſen, daß er Handlanger des von der Sozial
demokratie organiſterten Geheimbundes ſei. Die
„Poſt“ bringt mit dieſer Verhaftung die Tatſachen in
Verbindung, daß der „Vorwärts“ vor einigen Monaten
in der Lage war, allerlei Mitteilungen über die Ent
laſſung eines Berliner Polizeibeamten durch Sozial
demokraten in Brüſſel zu veröffentlichen. Die Berichte
der Polizeibeamten, die das ſozialdemokratiſche Blatt
publizierte, ſeien nicht, wie der „Vorwärts“ angegeben,
von dem Beamten in Brüſſel in dem Zuſtande der
Betrunkenheit verloren, ſondern nach Berlin geſandt
worden. Sie kamen auch in Berlin an, verſchwanden
hier aber auf geheimnisvollem Wege und tauchten
dann in der Redaktion des „Vorwärts“ auf. Was
hieran wahr iſt, wird wohl die zu erwartende Gerichts
verhandlung ergeben.

Parlamentarisches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 16. Juni.) Das Herrenhaus

erledigte heute zunächſt die Wahlgeſetzvorlagen in zweiter Ab
ſtimmung, ſowie den Staatsvertrag mit den Mainuferſtaaten
über die Kanaliſierung des Mains von Offenbach bis
Aſchaffenburg und den Geſetzentwurf, betreffend Bereitſtellung
von Mitteln zur Durchführung von Maßnahmen zur Regelung
der Hochwaſſer, Deich und Vorflutverhältniſſe an der oberen
und mittleren Oder debattelos. Darauf wurde die allgemeine
Beſprechung über die Volksſchulunterhaltungsvor-
lage fortgeſetzt. Oberbürgermeiſter Strackmann-Hildes
heim erklärte ſich mit dem konfeſſionellen Charakter der
Volksſchule einverſtanden, verlangte aber die Beſeitigung
der konfeſſionellen Schulvorſtände. Profeſſor Bierking
von der Greifswalder Univerſität bemühte ſich nachzuweiſen,
daß nach dem allgemeinen Landrecht, die Konfeſſionsſch ule
die gegebene Schulform ſei. Oberbürgermeiſter Bender
Breslau wandte ſich namentlich gegen die der Vorlage vorge
ſchriebene Zuſammenſetzung der Schulvorſtände. Wenn die
großen Gemeinden zu erheblichen Opfern auf dem Gebiete der
Volksſchule bereit ſeien, ſo ſei dies auf das Vertrauen zu den
von den Kommunalbehörden gewählten Schuldeputationen
zurückzuführen. Weiter bedauerte der freiſinnige Redner, daß

32. Jahrg.
der jüdiſche Religionsunterricht keine genügende Regelung in
der Vorlage finde, ſo daß die Juden gezwungen ſeien, zu den
Mitteln des Religionsunterrichts der anderen Konfeſſionen
beizutragen. außerdem aber noch für den jüdiſchen Re
ligionsunterricht zu ſorgen. Das Abgeordnetenhaus habe die
Vorlage weſentlich verſchlechtert. Die Verfügung des Miniſters
über die Benutzung der Schulräume außerhalb der Schulzeit
ſei recht unhaltbar. Der Kultusminiſter verteidigte die
Verfügung und betonte, daß ihm nichts ferner liege, als die
Rechte der Selbſtverwaltung einzuſchränken. Für die Vorlage
ſprachen noch Graf Botho zu Eulenburg Freiherr
v. Durant und Graf v. d. Schulenburg-Wolfsbürg.
Oberbürgermeiſter Kirſchner Berlin erklärte ſich namens
eines größeren Teils ſeiner Fraktion gegen die Konfeſſionalität
der Volksſchule, durch die eine Gefährdung ſtaatlicher Inter
eſſen zu befürchten ſei. Die Vorlage wurde einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern überwieſen Die Einberufung der
nächſten Sitzung wird von dem Verlauf der Kommiſſionsbe
ratungen abhängen.

Nach der Erklärung des Herrn v. Manteuffel
in der Freitagsſitzung des Herrenhauſes könnte es ſo
ſcheinen, als ob die Konſervativen des Herren
hauſes bei der Erledigung des Schulgeſetzes
ein bischen Obſtruktion treiben wollten. Die
Regierung ſolle nicht drängeln c. Es iſt ja vielleicht
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Kommiſſion des
Herrenhauſes zur gründlichen Beratung der Vor
lage etwas mehr Zeit nimmt, als die 8 Tage bis
zum 25. d. M., dem Wiederzuſammentritt des Ab
geordnetenhauſes, die hierfür in Ausſicht genommen
waren. Man wird auch ganz ſicher mit einer Ab
änderung der Abgeordnetenhaus Vorlage durch die
HerrenhausKommiſſton rechnen müſſen. Dazu fühlen
ſich die „Herren“ ſchon aus dem Grunde für ver
pflichtet, um der Regierung zu zeigen, daß ſie
keine quantité neégligeable ſind. Das Plenum
wird aber höchſt wahrſcheinlich die Vorlage in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes wieder herſtellen.
Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß die konſervative
Fraktion des Herrenhauſes etwa den Einbläſereien
des Bundes der Landwirte folgen und tief eingreifende
Aenderungen, die das Schickſal der Vorlage in Frage
ſtellen könnten, vornehmen werde. Das erſcheint auch
aus dem Grunde ganz undenkbar, weil die „Konſer
vative Korreſpondenz“ erſt kürzlich noch von einem
ſolchen Vorgehen ſehr entſchieden abgeraten hatte.

Bei den intimen Beziehungen, in denen gerade Herr
von Manteuffel notoriſch zu dem offiziellen Partei
organ der Konſervativen ſteht, iſt ſchwerlich anzu
nehmen, daß die konſervative Fraktion des Herren
hauſes ihr eigenes Parteiorgan desavourieren werde.

Wegen Abänderung des Reichs
beamtengeſetzes haben mehr als 76000 Reichs
beamte beim Reichstage petitioniert. Es wird als
ein zwingendes Gebot der Gerechtigkeit bezeichnet,
daß die Vergünſtigungen, die hinſichtlich der Pen
ſionierung den Militärperſonen durch die
neuen Geſetze zuteil werden, auch den Reichsbeamten
zugewendet würden. Der Regierungskommiſſar führte
in der Petitionskommiſſton aus, daß ein ſo wichtiger
Gegenſtand nicht, wie die Petenten wünſchen, in Ver
bindung mit den Militärpenſtonsgeſetzen erledigt
werden könnte. Er könne nur anheimſtellen, die
Petition dem Reichskanzler als Material zu über
weiſen. Die verbündeten Regierungen würden nicht
unterlaſſen, die geäußerten Wünſche einer „gewiſſen
haften Prüfung zu unterziehen. Die Kommiſſion
ſchloß ſich dem an und beſchloß ohne Debatte, dem
Plenum zu empfehlen, die Petition dem Reichskanzler
als Material zu überweiſen.

Volkswirtschaftliches.
Der Bundesrat nahm in ſeiner Sitzung

am Sonnabend die Ausſchußanträge an betreffend
Ausführungsbeſtimmungen zum Zigaretten
ſteuergeſetz, zum Brauſteuergeſetz, über die
Stempelabgabe von Erlaubniskarten für Kraftfahr
zeuge, über die Beſteuerung von Vergütungen für
Aufſichtsratsmitglieder, e) über die Stempelabgabe
von Perſonenfahrkarten, über die Stempelabgabe
von Frachturkunden, zum Erbſchaftsſteuergeſetz.

Wegen der Bierpreiserhöhung hatte
das Komitee der neuen Kölner Wirtever
einigung den Vorſtand der Kölner Brauerei-
veretnigung zu einer gemeinſamen Sitzung ein
geladen. Die Verhandlungen zeitigten aber nach der
„Tägl. Rundſch.“ kein Ergebnis, weil die Braue
reien erklärten, unbedingt eine Erhöhung des
Bierpreiſes vornehmen zu müſſen, während anderſeits
die Wirte mit aller Entſchiedenheit ablehnten,
die beabſichtigte Erhöhung zu tragen. Nächſten
Mittwoch ſoll eine weitere Sitzung ſtattfinden, nachdem
der Vorſtand der Brauereivereinigung eine Umfrage
unter den Mitgliedern veranlaßt hat. Der Gedanke
der Errichtung einer großen Genoſſenſchaftebrauerei
nimmt, nach der „Tägl. Rundſch.“, feſtere Geſtalt an.

Die teueren Fleiſchpreiſe haben, ſo wird
der „Rhein.Weſtf. Zeitung“ aus Mezt zeſchrieben,
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Gebieten geiſtigen Lebens einleitete.

hier eigenartige Sonnkagsausflüge gezeitigt. Jeden
Sonntag nachmittag ſieht man Düutzende von
Familien mit Kind und Kegel auf Sonntagskarten
nach den Grenzſtationen Novéèant und Amanweiler
fahren, um dort ihre Fleiſcheinkäufe für die ganze
Woche zu machen. Da die Fleiſchpreiſenjen
ſeits der franzöſiſchen Grenze durch
ſchnitthich um billiger ſind, als hier, und
fede Perſon ſelbſt Kinver, 4 Pfund Fleiſchwaren
zollfrei einführen darf, ſo kommt nicht nür vie
Sonntagskarte von 50 und 55 Pfg. heraus, ſondern
es bleibt beſonders bei einer zahlreichen Kinderſchar,
ſogar allch genug für die Zeche übrig zumal ein
Liker guter Landwein in der franzöſtſchen Wirtſchaft
40 bis 60 Pfg koſtet. Die franzöſiſchen Schlächter,
vie durch keine Sonntagsruhe behindert werden, haben
an der Grenze eigene Verkaufsbüden zu dieſem
Sonntagsverkehr errichtet Die Meter Wirte und
Schlächter beginnen bereits über dieſen Sonntags
ausfall in ihren Geſchäften empfindlich zu klagen.
Wie ſehr durch eine rationelle innere

Koloniſation die Ertragsfähigkeit der Land
wirtſchaft geſteigert werden kann, zeigt eine von
der pommerſchen Landwirtſchaftskammer auf der

geſtern eröffneten Ausſtellung der deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft in Berlin ausgeſtellte Karte, die
V. a. auch über die wirtſchaftliche Entwickelung von
Korkenhagen, einem Gute im Kreiſe Naugard, Auf
ſchluß gibt, das in den Jahren 1896/97 in 33
Wirtſchaften aufgeteilt worden iſt. Danach ſtieg vie
Zahl der Vieh beſttzenden Haushaltungen in dem
Zeitraum von 1892 1900 von 17 auf 43, die
Einwohnerzahl von 129 auf 267. Der Beſtand an
Pferden erböhte ſich von 35 auf 48, an Rindvieh
von 70 auf 199, an Schweinen von 49 guf 412.
Nur die Zahl der Schafe iſt entſprechend dein
allgemeinen Rückgang der deutſchen Schafzucht
beträchtlich geſunken. Die Ertragsfähigkeit der deutſchen
Wndwirtſchaft könnte in noch erheblich höherem Grade
gefördert verden, wenn ſich die Regierung zur
Parzellierung der vielfach unrentabel bewirtſchafteten
Domänen entſchließen wollte.

n wonnen 8Provinz und Amgegenck.
w. Ammendorf, 16. Juni. Nunmehr iſt auch

hier eine gewerbliche Fortbildungsſchüle,
umfaſſend die Gemeinden Ammendorf, Radewell und
Beeſen, errichtet worden. Der Unterricht wird im
hieſtgen Schulgebäude erteilt und z. Z. von vierzig
jungen Leuten beſucht. Jn den beiden nächſten
Jahren ſollen zwei weitere Unterrichtskurſe angegliedert
werden. Den Fachunterricht übernimmt Ingenieur
BargHalle, während im übrigen hieſtge Lehrer be
ſchäftigt werden.

Halle, 17. Juni. Jn letzter Jeit ſind aus
zahlreichen Zuckerfabriken im Regierungsbezirk Merſe
burg uſw. Kupferrohre, Meſſinghähne und
ſonſtige wertvolle Metalle in großer Menge geſtohlen
worden, u. a. auch vom Bahnhof Cönnern eine
10 Zentner ſchwere Kupferplatte. Von ver hieſtgen
Kriminalpollzei wurden geſtern drei Männer ver
haftet und der Staatsanwaltſchaft zugeführt, die in
dem dringenden Verdachte ſtehen, die Diebſtähle aus
geführt zu haben. Die Kämmerei Rechnung
des letzten Rechnungsjahres weiſt einen Ueberſchüß
von 493 000 Mk. auf, das ſind 260 000 Mk. mehr
als im Vorjahre. Dieſes günſtige Ergebnis iſt auf
erhebliche Erſparniſſe in den Ausgabetiteln und
Mehreinnahmen an Steuern in Höhe von 180 000
Mk. ſbidie 67 000 Mk. Nachzahlung an Miete für
die Artillerie Kaſerne zurückzuführen.

Weißenfels 18. Juni. Vom 20 Juni ab
wird von etwa 100 Bürgern der Stadt Weißenfels
unter Leitung des OberRegiſſeurs Heinrich Frey
Berlin das kirchliche Feſtſpäiel „Luther“ von
Dr. Hans Hexrxig im Etabliſſement „Bad“ zur
Darſtellung gebracht. Das Feſtſpiel hat den Zweck,
ein klares Bild von der Bedeutung, der Tiefe und
den Segnungen des evangeliſchen Glaubens zu geben,
um das proteſtantiſche Bewußtſein zu heben und zu
ſtärken. Es zeigt uns Luther als den großen Helden,
der eine neue Zeit freier Entwickelung auf allen

lichkeit hat ſich unſerm evangeliſchen Volke tiefer ein
geprägt, keine iſt inniger mit deſſen Geiſtes und
Herzensleben verwachſen, als diejenige des Reformators
Dr. Martin Luthers. Darum kann unſerm evan
geliſchen Volke nicht oft genug gezeigt werden, was
Und wie Luther war, wie er kämpfte und ſtegte, was
er erſtrebte und erreichte. Welch begeiſterte Aufnahme
das Luther Feſtſpiel überall erfahren, beweiſt am
beſten die Tatſache, daß es bereits in weit über
100 Städten darunter Eisleben, Leipzig, Halle,
Magdeburg, Erfurt, Dresden, Altenburg, Merſeburg
u. a., ja in einigen Orten mehrmals mit großem
Beifall und ganz außergewöhnlichem Erfolge auf
geführt worden iſt. Wir haben die feſte Hoffnung,
daß das Feſtſpiel auch in Weißenfels ſeinen mächtigen
Herz und Gewiſſen anfaſſenden Eindruck aufs neue
bewahren wird. Die Geſänge werden von einem
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gemiſchten Chor unter Leitung des Herrn Kantor
Allendorf ausgeführt. (Siehe auch das heutige
IJnſerat in unſerer Zeitung.)

Halberſtadt, 17. Juni. Geſtern mittag
wurde die unter dem Protektorat des Regierungs
präſidenten Dr. Balß in Magdeburg ſtehende große
Bäckerei- und Konditoreiausſtellung für
die Provinz Sachſen, das Herzogtum
Anhalt und Thüringen hier durch den zweiten
Bürgermeiſter Dr. Ehrlicher eröffnet. Er betonte
in ſeiner Rede, daß der Protektor durch einen in
ſeiner Familie vorgekommenen Trauerfall am Erſcheinen
verhindert ſei, ebenſo der erſte Bürgermeiſter, den
wichtige Sitzungen im Herrenhauſe feſthielten. Der
Redner verbreitete ſich ſodann über die Notlage
des Handwerks, die auf die Entwicklung im
Maſchinenweſen zurückzuführen ſei. Er empfahl den
Zuſammenſchluß der einzelnen Jnnungen und Hand
werkerverbände, um einen Einfluß auf die Geſetz
gebung zwecks Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen
zu gewinnen, die Nutzbarmachung der Vorzüge des
Genoſſenſchaftsweſens für dieſe Handwerkerorgani
ſationen durch Bildung von Einkaufsgenoſſenſchaften
und endlich gediegenere Ausbildung, wie bisher. Das
ſeien Hauptwege, die die Handwerker wandeln müßten,
und auf denen der Verband der Bäcker und Kon
ditoren in der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen
wandele. Die Rede ſchloß mit einem dreifachen Hoch
auf den höchſten Schirmherrn für Handel und Gewerbe,
Kaiſer Wilhelm II. Alsdann wurde von den
offiziellen Perſönlichkeiten unter Führung des Ober
meiſters der Jnnung ein Rundgang durch die
Ausſtellung angetreten. Den Beſchauern bietet ſich
im großen Stadtparkſaale ein farbenprächtiges Bild
dar. Neben den Etzeügniſſen der Bäckerei und
Konditorei ſind die Rohprodukte ſehr geſchmackvoll
aufgeſtapelt. Draußen in der Halle iſt eine Muſter
bäckerei im Betriebe und zahlreiche Maſchinen zeigen,
was alles heute zu einen modernen Bäckereibetriebe
gehört. 63 wertvolle Ehrenpreiſe ſind ge
ſtiftet. Montag iſt der Verbandstag der Jnnungen.

M Naumburg, 18. Juni. Die Differenzen
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten
wegen der Vergebung der Arbeiten für das Elek
trizitätswerk, die der Magiſtrat der Firma Siemens
u. SchuckertBerlin, die Stadtverordnetenverſammlung
der Firma Lahmeyer Frankfurt übertragen wollte, haben
ſich derartig zugeſpitzt, daß in der letzten Stadtverord
netenſitzung bei der Beratung der Angelegenheit ſämt
liche unbeſoldete Stadträte ihr Amt nieder
legten und eine Anzahl Stadtverordneter die Sitzung
verließ Die Verſammlung beſchloß dann, gegen den
Magiſtrat Klage und Beſchwerde beim Bezirks
ausſchuß zu erheben.

Eisleben 18. Juni. Die Stadtverordneten
beſchloſſen auf Antrag des Magiſtrats, allen bedürf
tigen Veteranen die Steuern gänzlich zu erlaſſen.
Die Vergünſtigung kommt 223 Perſonen zuügute.

Alken grabow, 16. Juni Auf dem
Truppenübungsplatze wurde ein Kanonier vom
4. Artillerte Regiment überfahren und ſo verletzt, daß
er bald darauf ſtarb.

F. Jena, 15. Juni. Die Ausſicht, daß der
Bundesrat noch in dieſem Jahre den Abiturienten
der Oberrealſchule auch das Studium der Medizin
freigeben wird unter ähnlichen Kautelen wie für
dasjenige der Rechte, iſt in greifbare Nähe gerückt.
Auf eine Rundfrage an die mediziniſchen Fakultäten
der deutſchen Univerſitäten zur gutachtlichen Aeußerung
haben eine große Anzahl in zuſtimmendem Sinne
ſich entſchieden. Es wurde dann den Oberrealſchul
abitürienten nur noch das Studium der Theologie,
mit Ausnahme in Baden, noch verſchloſſen bleiben.

F Dresden, 17. Juni. Der Kampf in der
Metallinduſtrie iſt von neuem entbrannt.
Bei der Gießereifirma Louis Paul in Radebeul
legten geſtern ſämtliche Arbeiter die Arbeit nieder,
nachdem zwei Arbeiter die ſofortige Entlaſſung er
halten hatten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juni 1906.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen
macht nunmehr bekannt, daß der bisher mit der
Leitung des Provinztalmuſeums beauftragte
Berg und Hüttendirektor g. D. Reuß zu
Halle a. S. zum Direktor dieſes Muſeums ernannt
worden iſt.

Neue Amtstitel für die Gerichts
ſchreiber. Juſtizminiſter Dr. Beſeler hat auf
Grund des F 15 des Geſetzes vom 3. März 1879
betreffend die Dienſtverhältniſſe der Gerichtsſchreiber
beſtimmt: Jn die Amtstitel, die nach Abſatz 1 der
Allgemeinen Verfügung vom 12. Dezember 1879
von den Gerichtsſchreibern und den gegen feſtes Ge
halt auf Lebenszeit angeſtellten Gerichtsſchreiber
Gehilfen geführt werden, iſt die Bezeichnung der
Behörde, bei der der Beamte angeſtellt iſt, aufzu
nehmen. Die Amtstitel lauten demgemäß: Ober
Landesgerichts, Landgerichts bezw. Amtsgerichts

Sekretär und Landgerichts bezw.

Aſſiſtent. zSeit Wochen wieder der erſte öne und ſonnige
Sonntag, der mit ſeinen rar gewordenen Eigenſchaften
doppelt erquickte und die zahlreich angeſetzten Vereins
Ausflüge, Spaziergänge uſw. aufs herrlichſte be
günſtige Neues Leben erwachte als nach dem
trüben, zum Regen geneigten Vormittag gegen den
Mittag hin goldenes, warmes Sonnenlicht Feld und
Wald durchflutete. Der Frühling ſcheint ſich einen
guten Abgang ſichern und mit einem „Ende gut,
alles gut“ über ſeine unfreundlichen Manieren
während der letzten Wochen hinwegtäuſchen zu
wollen. Da auch unſer Wetterprophet nach den
neueſten Meldungen „gut Wetter“ gemeldet hat, ſo
dürften wir dieſe Witterung endlich auch beibehalten.
Wir hoffens wenigſtens

Zu einem herrlichen Frühlingsfeſte geſtaltete ſich
das am Sonntag in der „Reichskrone“ abgehaltene
Stiftungsfeſt des Vereins ehem. 12. Huſaren.
Nachmittags von 3 Uhr ab fand ein großes Garten
konzert unſerer bewährten Stadtkapelle, verbunden mit

Verloſung, Preisſchießen und einer Kinder
polonaiſe ſtatt. Herr Wachtmeiſter a. D. Zinsly
gedachte in kurzen Worten der Bedeutung des
Tages, ſprach über das Fehlen des leider durch Krank
heit verhinderten Vereinsvorſitzenden, Herrn Kirſch
baum, ſein Bedauern aus und ſchloß mit einem drei
fachen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Das
ſchöne Wetter ermöglichte es, das Abendkonzert bis
gegen 11 Uhr auszudehnen, worauf dann der fröh
liche Ball in ſeine Rechte trat.

Der hieſige Allgemeine Turnverein
unternahm am vergangenen Sonntag in einer Stärke
von 68 Perſonen einen Ausflug nach dem herrlichen
Harz. Dadurch, daß früh vie elektriſche Fernbahn
benutzt wurde, erreichten die Wanderer den Anſchluß
an den erſten Zug von Halle nach dem Harz, ſo
daß die Ankunft in Thale bereits kurz nach 8 Uhr
vormittags erfolgte und der Tag ſehr gut ausgenutzt
werden konnte. Abends erfolgte die Rückfahrt
wiederum von Halle mit Extrawagen der Straßenbahn

Bei dem am Sonntag und Montag ſtattge
habten Vogelſchießen der hieſigen priv. Vogel
ſchützen Geſellſchaft ſtel die Königswürde Herrn
Guſtav Graul sen. hier zu.

O Am Sonntag nachmittag und abend hielt im
Etabliſſement „Caſino“ der Gewerkverein der
Maſchinenbau- und Metallarbeiter H.D.
hierſelbſt ein Gartenfeſt ab, zu dem ſich Mitglieder
und Gäſte überaus zahlreich eingefunden hatten.
Das Programm bot in erſter Reihe ein Konzert
unſerer Stadtkapelle, deſſen einzelne Nummern exakt
zur Ausführung gelangten, wofür Herr Hertel leb
haften Beifall erntete. Jn einer kurzen Anſprache,
die der Vorſitzende des Vereins an Stelle des
verhinderten Herrn Herberger hielt, ſprach er
den Wunſch aus, daß die Gewerkvereinsſache
hierorts immer mehr Anhänger finden möge.
Auch der Unterhaltung war ein großer Spielraum
gegeben worden Preisſchießen und Preiskegeln ſorgten
für angenehme Abwechſelung, daneben fanden Ver
loſungen und eine Kinderpolonai e ſtatt. Am Abend
folgte nach einem Konzert unſerer Stadtkapelle ein
flotter Ball, welcher ſtark frequentiert wurde und in
animierter Stimmung die Teilnehmer bis zum frühen
Morgen des andern Tages beiſammenhielt.

x. Jnfolge Ziehens der Notbremſe mußte
der am Montag mittag 12,*7 Uhr von hier nach
Halle gehende Perſonenzug auf freier Strecke kurz
vor Ammendorf halten. Beim Nachſehen ergab ſich,
daß die Notbremſe ohne jeden Grund gezogen
worden war und zwar von einem allein im
Abteil fahrenden Fahrgaſt 3. Klaſſe. Jn Ammendorf
wurde dem Uebeltäter, der von Weida nach Magde
burg fahren wollte, die Fahrkarte entzogen, ſo daß er
wohl oder übel ſich in Halle melden mußte. Hier
behauptete er, die Notbremſe nicht ſelbſt gezogen zu
haben. Allein durch den Schaffner und die anderen
Fahrgäſte des Zuges wurde feſtgeſtellt, daß nur der
Mann die Breinſe gezogen haben konnte, da er allein
im Abteil war. Die Strafe in Geſtalt eines Straf
mandats wird denn auch wohl bald nachfolgen.

Auf dem Stadtdamm in der Nähe des „Herzog
Chriſtian ſtieß am Sonnabend abend ein Auto mobil
beim Ausweichen derart gegen die Bordkante der Prome
nade, daß die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden, glück
licherweiſe aber ohne Schaden davonkamen. Ein anderes
Auto ſtieß am Sonntag mittag beim Paſſteren der ſogen.
Judenbrücke hinter der Faſanerie mit dem rechten
Vorderrad gegen die Bordſteine des Fußweges, wobei
das betr. Rad zerbrach. Hätten an der Stelle Fuß
gänger auf dem gerade dort ſehr ſchmalen Fußſteig
geſtanden, ſo wären ihnen bei der überhängenden
Bauart der Automobile mindeſtens die Beine zerquetſcht
worden. Die Paſſanten ſind alſo nicht einmal auf
den erhöhten Fußwegen vor dieſem modernen, die
Landſtraßen unſtcher machenden Verkehrsmittel geſchützt.

W Die erſten Kirſchen ſind wieder da, die
ſüßen roten, gelben und ſchwarzen Früchte beherrſchen
jetzt bald den Obſtmarkt als die früheſten unter allen
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Baumfrüchten.
linge die Augen entzückt hat, iſt uns eine Tüte voll
dieſer ſaftigen Steinfrüchte an heißen Sommertagen
mehr wert, als alle Herrlichkeit der „Baumblut“ und
wir genießen während des Spazierengehens, ſowie
als angenehmen Nachtiſch oder vor dem Schlafen-
gehen die Erzeugniſſe dieſes Baumes entweder im
rohen Zuſtande oder als Kompott zubereitet. Die
geſchickte Hausfrau verſteht es, immer neue Abwechſe
lung im Genuß des Obſtes zu ſchaffen. Beſonderer
Liebhaberei ſeitens ihres Gatten erfreut ſich der
„Kirſchenlikör“, den man auch Gäſten gern vorſetzt.
Mit Himbeerſaft vermiſcht gibt der Kirſchſchaft, in
Waſſer getropft, eine äußerſt erfriſchende Limonade.
Unſere Kirſchbäume ſtammen aus Kleinaſten, von wo
aus ſie, wie wir aus der Geſchichte wiſſen, durch
Lucullus im Jahre 73 v. Chr. in Europa eingeführt
worden ſind. Schon der römiſche Schriftſteller
Plinius lobt den Kirſchbaum „ob ſeiner Früchte“
und auch wir können ihm dafür dankbar ſein, denn
es gibt wenig Obſt, das geſünder iſt, als gerade die
Kirſche. Sie enthält Stoffe, die belebend auf den
Organismus wirken nämlich Eiweiß und verſchiedene
Nährſalze neben einem großen Zuckergehalt. Als
Heilmittel wird ſte bei Blinarmut. Und Bleichſucht
verordnet, da das zur Aufrechterhaltung des Eiſen
beſtandes im Blute erforderliche aſſtmilierbare Eiſen
in ihr zu einem bedeutenden Prozentſatz vertreten iſt.
Nach Beendigung einer „Kitſchenkur“ werden die
Wangen der jungen Mädchen ebenſo rund und voll
erſcheinen und ebenſo blühend wie die Frucht, der ſie
ihre wiederkehrende Geſundheit zuzuſchreiben haben
Neben der hbeilkräftigen Wirkung der verſchiedenen
Sorten verdient deren erfriſchende Eigenſchaft be
ſondere Beachtung Eine Handvoll Kirſchen genoſſen,
ſtillt den Durſt beſſer als alle Getränke und binter
läßt ein Gefühl von neuer Kraft und Erquickung.
Darum eßt fleißig Kirſchen in dieſer Jahreszeit, wo
die Natur ſie uns in verſchwenderiſcher Fülle ſpendet!

Jn einem Hauſe der kleinen Ritterſtraße hier
hat wieder einmal die alte Unſitte, Motten durch
Schwefeln zu vertilgen, ziemlich bedeutenden
Schaden angerichtet. Jn einem großen Dovppel
kleiderſchrank, voll von Kleidungs und Bekleidungs-
ſtücken, der in einer Bodenkammer ſtand, ſollten die
Moiten vertrieben werden ſelbſtverſtändlich mit
Schwefel. Unbegreiflicherweiſe wurde der Verhrennung
weiter keine Aufſtcht gewidmet. Nachbarn ſahen am
Montag nachmittag Rauch aus der verſchloſſenen
Bodenkammer dringen machten den Hauswirt karauf
aufmerkſam worauf ſich demſelben ein ſchon
ziemlich weit vorgeſchrittener Brandherd offenborte.
Nach ſofortiger Löſchung, die durch die Rauchent
wicklung beſonders erſchwert wurde, zeigte ſich, daß
der Jnhalt des Schrankes und der Schrank ſelbſt
vollſtändig ausgebrannt und die Deckenverſchalung
der Bodenkammer bereits angekohlt war. Eine weitere
Ausdehnung des Brandes wurde nur dadurch ver
hindert, daß die Bodenfenſter verſchloſſen blieben und
ſo keine Zugluft entſtand. Der Brand konnte leicht ge
fährliche Dimenſionen annehmen, da ſich neben der
betr. Bodenkammer ein großes Warenlager leicht
brennbarer Sachen befindet. Jmmerhin dürfte der
Fall wiederum eine Mahnung für unſere Hausfrauen
ſein, dem wohl gründlich wirkenden aber ſehr gefähr
lichen Schwefeln ſtets ganz beſondere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken.

Unſere Sechsunddreißiger ſind Sonn
abend abend gegen 9 Uhr von Altengrabbw in die
Garniſon zurückgekehrt. Nach einigen Wochen
Garniſondienſt wird das Regiment zwecks Abhaltung
größerer Exerzitien noch einmal nach Altengrabo v
ausrücken; kurz darauf nimmt alsdann das Herbſt
manoöver in der Altmark ſeinen Anfang.

Am Mittwoch trifft wieder auf dem hieſigen
Nulandtsplatze die hier bekannte Reiſchels Rieſen
WeltArena ein. Die Arena verfügt üher durch
weg nur gute Kräfie, ſo daß ein Beſuch in jeder
Hinſicht lohnend ſein wird.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

J. Niederwünſch 17. Juni Am Freitag
wurde hier die erſte diesjährige SpezialLehrer
konferenz des Bezirks Obereichſtädt abgehalten.
Herr Lehrer SchrammNiedereichſtädt hielt eine
Geſangslektion über das Lied: „Kein Hälmlein wächſt
auf Erden“, Kunſtwart 1906, Heft 14. Es wurde
nach Noten geſungen und in der Beſprechung die
Notwendigkeit ſolchen Singens auch in der einfachſten
Volksſchule mit der praktiſchen Verwertung im ſpäteren
Leben begründet. Jn dex zweiten Sonderkon
ferenz gedenkt Herr Lehrer Orlamünder-Ober-
eichſtädt eine Lektion aus dem Gebiete der Elektrizität
zu halten, in der dritten Herr Paſtor Müller-
Niedereichſtädt einen Vortrag über: „Warum und
wie iſt das Intereſſe der Schulkinder für die deutſche
Flotte zu wecken

S Lauchſtädt, 18. Juni. Dem Fußgendarmen
Davidis hier wurde das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens verliehen.

Während die Kirſchblüte im Fruh st. Schafſtädt, 18. Juni. Wie noch bekannt
ſein dürfte, iſt für die Beſetzung der hieſigen Lehrer
vakanz der Lehrer Herr Buchmann aus Welfesbolz
in Ausſicht genommen. Da genannter Herr aber
noch bis zum 1. April 1907 ſeinen reverſaliſchen
Verpflichtungen nachkommen muß, ſo iſt eine end

gültige Beſetzung der Stelle erſt mit Oſtern 1907 zu
exwarten. Für die Vertretung von Oſtern 1906 an
war urſprünglich eine Lehrerin beſtimmt, doch hat

dieſelbe noch in letzter Stunde die Stelle abgelehnt.

zu Merſeburg durch den Herrn Schulamts
kandidaten Knape, der bisher in Sachſen
Altenburg angeſtellt war, vom 1. Juli ab vertretungs
weiſe beſetzt worden. Herr Gerichtsaſſeſſor Eulen
berg in Lauchſtädt hat am 15. Juni einen Urlaub
angetreten, von dem er nicht wieder auf ſeinen
Poſten zurückkehren wird. Wie verlautet, beabſichtigt
er Rechtsanwalt zu werden doch iſt über den Ort
ſeiner zukünftigen Wirkſamkeit noch nichts näheres

bekannt.
A. Schafſtädt, 17. Juni Zu dem Artikel in

Nr. 123 des Correſpondenten, berreffend Neubau
des hieſigen Schulhauſes, iſt noch ergänzend
hinzuzufügen, daß die Bauarbeiten aus dem Grunde
noch nicht aufgenommen worden ſind, weil die Auf
laſſung des gekauften Grundſtücks beim Kgl. Gründ
huchamt in Lauchſtädt erſt am 30. Mai erfolgen
konnte. Auch haben die vereinbarten Bedingungen
zur Aufnahme eines Darlehns bis je die Geneh
migüng des Bezirkegusſchuſſes noch nicht gefunden.

H Von der Unſtrur, 17. Jant Auf den
Unſtrutwieſen iſt nunmehr mit der Heuerntelbe
gonnen worden. Das Etgebnis bleibt meiſt hinter
den Erwartungen zurück da das Untergras durch die
wiederholten Ueberſchwemmungen vielfach vernichtet
oder durch den abgeſetzten Schlamm erſtickt worden
iſt. Jn tieferen Lagen kann das Abmähen des
Graſes auch jetzt noch nicht der Näſſe wegen er
folgen. Winter und Sommergetreide erfreuen ſich
auf den Höhen eines ſelten üppigen Standes und
die erſte Kleeſchur iſt ſeit Jahren nicht ſo reichlich
ausgefallen wie heuer. Das Verziehen der Rüben
dürfte mit Ablauf dieſer Woche beendet werden.

W. Döllnitz, 17. Juni. Der hieſtge Männer-
Turn verein Hermann a gedenkt am l Juli
ſein 15 jähriges Stiftungsſeſt zu feiern, zu welchem
Tage auch mehrere auswärtige Turnvereine eingeladen
wurden und zugeſagt haben. Das Feſt wird im
Meißnerſchen Gaſthauſe abgehalten werden.

n Gröbers nach dem Benndorfer Wege erbielt
Laue für 450 Mk., von dort nach Bruckdorf Guſtav
Laue für 348 Mk. Auf der Kreischauſſee nach
Lochau war Handelsmann Ecke Beſtbietender mit
300 Mk. Unter dem Geflügelbeſtande des Herrn
John im benachbarten Bruckdorf hat eine Ente ein

Ei gelegt, das nach Form und Größe einem normalen
Entenei entſpricht; anſtatt weiß ſieht es jedoch
tief ſchwarz qus. Das Tier hat ſonſt im Vor
jahre wie in bieſem mit der angegebenen Ausnahme
normale weiße Eier produziert.

H Lützen, 17. Juni. Die Kriegervereine
des „Lützener Schlachtfeld-Bezirks“ feiern

Bezirksfeſt in Kitzen.
ſ. Querfurt, 16. Juni. Jn der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung wurde, nach dem
„Qu. Kbl.“, der Magiſtrats Antrag betr. Beſchluß-
faſſung über eine Aenderung der Bauausführung des

Krankenhauſes angenommen. Zur weiteren Gewährung
von 2500 Mk. für die Badeanſtalt wurde die
Magiſtratsvorlage einſtimmig mit der Maßgabe an
genommen daß ſich die Verſammlung die Beſtimmung
uber die Verwendung des Geldes vorbehält. Weiter
ſtimmte die Verſammlung der Obſt Verpachtung und

der definitiven Anſtellung des Polizeiſergeanten
Jentzſch zu. Es erfolgte die Beſtätigüng des Kauf
manns Carl Schrader als Mitglied des Schul
vorſtandes. Zur Schmückung der Stadt bei der
Ankunft des Herrn Generalſuperintendenten zur

Kirchenviſttation wurden 150 Mk. bewilligt.
S Freyburg, 17. Juni. Wie ſchon im vorigen

Jahre haben die Eichenbeſtände unſerer Wälder
wiederum ſtark durch das maſſenbafte Auftreten des
Tortrix viridana zu leiden. Durch den Fraß dieſes
Schädlings wird zwar ein Eingehen der Bäume nicht
verurſacht, wohl aber werden die Eichenpflanzungen
ſtark in ihrem Wachstum gehemmt. Gegen abend
kann man bei windſtillem Wetter den Schmetterling
mit hellgrünen Vorder- und grauen Hinterflügeln um
die Eichen fliegen ſehen.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 19. Juni 1866, rückten die

preußiſchen Truppen unter General von Beyer in
Kaſſel ein; der Kurfürſt von HeſſenKaſſel war ruhig auf
ſeinem Schloſſe Wilhelmshöhe geblicbhen und wurde einige

Tage ſpäter, als er ſich weigerte dem neuen Bande beizutreten,
als Staatsgefangener nach Stettin gebracht. Ebenfalls am
genannten Tage wurde Leipzig von den Preußen beſetzt, nach
dem der König von Sachſen ſich aus ſeiner Hauptſtadt entfernt
hatte und am gleichen Tage übernahm der General Vogel

Jetzt iſt die Vakanz von der königlichen Regierung

am Sonntag, 24., und Montag, 25. Juni, ihr 8.

g. Röglitz, 18. Juni. Der Kirſchenganhang damals den Weg na lin antrat, den ex ſpäter nach Ere Röglitz 18. Juni. Der K eng anials den r e e re e

mit Steinen beworfen

von Falkenſtein die Verwaltung Hannovers. Jn Nord
deutſchland hatte unter dieſen Umſtänden Preußen bei dem
bevorſtehenden Kriege mit Oeſterreich nichts zu befürchten

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni: Warmes,

vielfach heiteres, vorwiegend trockenes Wettes, ſtellen
weiſe Gewitter. 20 Juni: Warmes, vielfach
heiteres, meiſt trockenes Wetter, ſtellenweiſe Gewitter.

Vermischtes.
(Der Kaiſer) traf am Sonnabend um 2 Uhr nach

mittags im Automobil in Celle ein und beſichtigte dort etwa
eine Stunde lang das Schloß. Hierauf erfolgte ein Vorbei
maärſch der Garnſſon; ſpäter begab ſich der Kaiſer nach der
Stadtkirche, wo er längere Zeit verweilte, und fuhr dann im
Automobil weiter über Uelzen nach Hamburg.

Ein ſchwerer Automobilunfalh ereignete ſich
am Freitag nachmittag in der Nähe des Machnower Chauffee
hauſes bei Berlin. Jn ſchnellem Tempo jagte das einem
Kaufmann gehörige Automobil über die Chauſſee e und
der Chauffeur achtete in der Nähe des Chauſſeehauſes nicht
darauf daß der Fahrdamm dort friſch aufgeſchüttet war.
Der Kraftwagen überſchlug ſich, die Jnſaſſen wurden heraus
geſchleudert Zwei zogen ſich bei dem Sturz ſchwere Ver
letzungen zu, während der Chauffeur und zwei weitere Perſonen
mit Kontuſionen am Kopf und an den Beinen davonkamen-
Die beiden Schwerverletzten müßten in das Kreis Krankenhaus
gebracht werden

Einen Selbſtmordverſuch im Eiſenbahn
ko upee) machte am Freitag der zwanzigjährige Student der
Mathematik Hirſchfelder. Kurz vor der Einfahrt in die
Station Luckenwalde zog er einen Revolver hervor und jagte
ſich vor den Augen der entſetzten Paſſagiere eine Kugel in
den Kopf. Als der Lebensmüde die Woffe noch einmal ab
drücken wollte, wurde er von einem Mitreiſenden daran ge
hindert. Schwer verletzt fand H. im neuen Luckenwalder
Krankenhauſe Aufnahme

Der Maſſenmörder Dittrich) wurde auch in
Eichwalde vom Publikum mit lauten Verwünſchungen
empfangen Den Tatort, an dem die Schifferfrau Graßnſck
am 28. Mär 1900 ermordet und beraubt aufgeſunden wurde,
zeigte er der Kommiſſion ſofort wieder, nachdem er ihn vorher
beſchrieben hatte. Er erläuterte genau und mit dem damaligen
Befund übereinſtimmend, wie die Leiche gelegen hatte, wo mit
dem Kopf und wo mit den Beinen, und wohin er die
Pantoffeln der Frau geſtellt hatte. Alles das ſtimmte mit
den Angaben vor dem Unterſuchungsrichter überein. Nach
der Beſichtigung führte Dittrich ebenſo wie in Zeuthen die
Kommiſſſon wieder die Wege entlang, die er nach der Tat
zurückgelegt und die er im Unterſuchungsgefängnis zum Teil
ſchon aufgezeichnet hatte. Auch hier deckte ſich die Wirklichkeit

mit den vorher gemachten Angaben. Ein Mann, namens
Meder, der ſich gleich als Zeuge gemeldet hat, wurde Dittrich
an Ort und Stelle gegenübergeſtellt. Er erkannte ihn wieder
blieb bei ſeinen früheren Angaben. daß der Mann niemals
einen Havelock getragen habe, und dieſe Angabe beſtätigte ſich.
Hier iſt atſo eine Perſonenverwechſelung ausgeſchloſſen. Nach
dem der Mörder die Kommiſſion eine halbe Stunde Weges
mit voller Sicherheit bis zu der Stelle geführt hatte, wo er

mordung der Frau Schurm nun um ſo genauer ging
man mit ihm nach dem Bahnhof, wo das Protokoll in einem
Dienſtraume aufgenommen wurde. Auch im Falle Graßnick
kann man an der Täterſchaft Dittrichs nicht mehr zweifeln
Er bleibt auch bei ſeinem Geſtändnis von neun Tötungen,

die anderen aber, die man ihm noch zur Laſt legen will, weiſt
er entſchieden ab. Auf dem Wege nach dem Bahnhof war
der Verbrecher ziemlich erſchöpft. Die Anſammlungen des
Publikums machten ihn ängſtlich, er glaubte, jeden Augenblick

zu werden. Nach Aufnahme des
Protokolls wurde er um 8 Uhr von den Kriminalbeamten mit
dem Zuge nach Berlin zurückgebracht. Dittrich wird demnächſt
wieder nach Dresden gebracht und auch dort wohl in einer
Jrrenanſtalt unterſucht. werden. Dann wird er vorausſichtlich
zur Beobachtung nach Berlin kommen. Die letzte Entſcheidung
wird hier wohl ein Obergutachten des Medizinalkollegiums
treffen.

Aus dem Kirchturm) ſtürzte in Bochold i. W.
ein mit Läuten beſchäſtigter älterer Mann auf das Stein
pflaſter des Kircheninnern, wobei er auf einen Knaben fiel.
Der alte Mann war alsbald eine Leiche, der Knabe wurde
lebensgefährlich verletzt.

(Ein furchtbarer Orkan,) der mit Hagelſchlag
verbunden war, hat im ruſſiſchen Kreiſe Melitopol am
Aſowſchen Meer gegen 100000 Deßjatinen (nach deutſchem
Maße über 100000 Hektar) Saaten und Weinberge ver
nichtet. Es fielen Hagelſtücke bis zu zwei Pfund
ſchwer, durch welches viel Vieh erſchlagen wurde.

(Der Karlsruher ſozialdemokratiſche Kon
ſumverein) hat den Konkurs anmelden müſſen, nachdem
alle Verſuche ihn zu halten, geſcheitert waren. Alle jetzigen

und die früheren Mitglieder, die nich nicht länger als zwei
Jahre ausgetreten ſind, verlieren die Haftſumme von 50 Mk.
Die Spareinlagen ſind größtenteils verloren. Die Kataſtrophe

iſt für die Arbeiterſchaft um ſo empfindlicher, als der Verein
kein Bedürfnis war und gegründet wurde, nachdem es den
Sozialdemokraten nicht gelungen war, die Leitung in dem
bereits beſtehenden Lebensbedürfnisverein an ſich zu reißen.

(Brandenburg a. H. unter Waſſer.) Die gewaltigen Regenmaſſen, die Mittwoch nachmittag dort nieder
gegangen ſind, ſetzten faſt ganz Brandenburg unter Waſſer.
Der Garten und die Kolonnaden des „Stadtpark“ bildeten
einen großen See. Zwiſchen Steintorſtraße und Stadtpark
konnte man nur mit Hilfe der Pferdebahn trockenen Fußes
hindurch kommen in der Schützenſtraße tauchte der Pferde
bahnwagen bis zum Fußboden ins Waſier. Die Seitenſtraßen
der Steinſtraße waren zu lebhaft fließenden Nebenflüſſen ge
worden, die nichts von den Bürgerſteigen ſehen ließen. In
der Heideſtraße ertrank auf dem Hofe einiger Grundſtücke
vielfach Kleinvieh. Auf den Kirchhöfen ſind verſchiedentlich
Gräber unterſpült und eingeſunken.

(Von der Lokomotive überfahren.) Der ver
heiratete ſächſiſche Weichenſteller Schricker, Vater von fünf
Kindern, wurde bei der Ausfahrt des Zuges aus Hof i. B.
von der Lokomotive überfahren. Beide Beine wurden ihm
abgefahren und der Schädel zerdrückt, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

(Von der Straßenbahn überfahren.) Die Witwe
Opielka und ihr vierjähriges Kind in Kattowitz wurden
beim Ueberſchreiten der Gleiſe bei dem Borſigwerk von der
Straßenbahn überfahren. Der Mutter wurde der
Schädel geſpalten, dem Kinde die Bruſt eingedrückt. Beide
waren ſofort tot.



(Erſchoſſen aufgefunden.) Der Schreibermaat
Kuhling von der 2. Werftdiviſion in Wilhelmshaven
wurde Sonnabendnacht im Forſt bei Upjever erſchoſſen
aufgefunden

(Jn den Moſelweinbergen) tritt die Peronoſpera
in erſchreckendem Maße auf, ſelbſt in den geſpitzten Weinbergen,
ſo daß die Behörde die Winzer um Ergreifung von Abwehr
maßregeln auffordert. Bei ſortſchreitender Krankheit befürchtet
man, daß dieſelbe Kalamität in den Weinbergen wie im ver
floſſenen Jahre wieder auftritt.

(Das Automobil.) Jn der Nähe von Bruck zer
trümmerte ein Automobil den Wohnwagen eines Geſchirr
händlers, der mit fünf Kindern ſchwer verletzt unter den
Trümmern blieb.

Deutſcher Volkstag in Marienbad.) Die
Tſchechen hatten für Sonntag einen Demonſtrations
ausflug nach Marienbad geplant. Infolgedeſſen haben
die Deutſchen ſür Sonntag einen deutſchen Volkstag
näch Marienbad einberufen. Um einen Zuſammenſtoß zu
vermeiden, hat der alldeutſche Abgeordnete Dr. Schalk ſich an
den Miniſter des Jnnern mit der Aufforderung gewendet, ge
eignete Maßnahmen zu ergreifen. Der Miniſter erwiderte,
daß dies bereits geſchehen ſei. Infolgedeſſen haben die
Tſchechen den Maſſenausflug nach Marienbad aufgegeben
Der deutſche Volkstag fand aber trotzdem ſtatt.

(An einem verſchluckten Zehnpfennigſtück ge
ſtorben.) Ueber ein trauriges Vorkommnis wird aus
Weißenſee bei Berlin berichtet. Das dreijährige Söhnchen
des Küſters Verrin von der Bethanienkirche hatte vor
wenigen Tagen mit einem Zehnpfennigſtück geſpielt und dabei
die Münze verſchluckt. Der Kleine wurde nach dem Auguſte
ViktoriaKrankenhauſe gebracht, wo das Geldſtück durch
operativen Eingriff entfernt werden ſollte. Das bedauerns
werte Kind war jedoch nicht mehr zu retten und ſtarb.

(Ueber Bord gefallen.) Beim Einlaufen des
Panzers „Brandenburg“ in die Kieler Föhrde fiel der
Matroſe Tietz über Bord und ertrank.

(Entgleiſt.) Sonnabend vormittag entgleiſte hinter
der Station Johannisburg in Oſtpreußen durch einen
Dammrutſch ein Reſerviſtenzug, der nach Arys beſtimmt war.
Zwei Maſchinenführer ſind ſchwer, mehrere Reſerviſten
leicht verletzt.

(Von der 77 Meter hohen Göltzſchtalbrücke)
bei Plauen i. V. ſtürzte ſich die 17jährige Fabrikarbeiterin
Pieler in den angeſchwollenen Fluß: trotz des furchtbaren
Sturzes wurde ſie lebend gelandet. Sie hielt ein Myrthen
ſträußchen in der Hand.

(n einem Genfer Hotel erſchoſſen) hat ſich
die ruſſiſche Offiziersgattin Anna Spoliansky aus Petersburg.
Vorher hatte ſie ihrem neunjährigen Töchterchen eine Kugel
in den Kopf geſchoſſen. Das Mädchen wurde zwar noch
lebend aufgefunden, doch iſt ſein Zuſtand ſehr bedenklich. Jn
einem hinterlaſſenen Briefe erklärte Frau Spoliansky, un
glückliche Fa milienverhältniſſe und unheilbare Krankheit hätten
ſie in den Tod getrieben, und ſie möchte nicht, daß ihr Kind
ſie überlebe. Die Verſtorbene war in Begleitung ihrer Tante,
der 60 jährigen Gräfin Anna Gorodetzki, nach Genf gekommen.
e

Gerichtsver handlungen
Dortmund, 16. Juni. Das Urteil im Prozeß

Hüger iſt heute nachmittag gefällt worden. Der Oberſt a.

D. Hüger wurde freigeſprochen, weil das Gericht der
Meinung war, er könnte für die objektiv vorliegenden ſtraf
baren Handlungen nicht verantwortlich gemacht werden.
Das Urteit lautet, wie folgt. Der Angeklagte hat eingeräumt,
der Verfaſſer der beiden Broſchüren zu ſein. Nur die zweite
Broſchüre iſt inkriminiert. Der Angeklagte iſt auch nur für
den Jnhalt der zweiten Broſchüre verantwortlich. Das Gericht
iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Vorwürfe vorſätzlich
erhoben worden ſind, und daß den genannten Genexälen und
Juſtizbeamten vorſätzlich Rechtsbeugüngen vorgeworfen ſind.
Das geht deutlich aus den verſchiedenſten Stellen der zweiten
Broſchüre hervor. Durch die Beweis aufnahme iſt
nichts dafür bewieſen, das Rechtsbeugungen
vorſätzlich erfolgt ſind. Für die ſchweren Vor
würfe iſt kein Beweis erbracht. Zweifelsohne ſind
die Angegriffenen in der Oeffentlichkeit verächtlich gemacht.
Dem Angeklagten iſt allerdings nicht widerlegt, daß er in
gutem Glauben gehandelt hat. Er gibt an, er habe die
Broſchüre geſchrieben, um ſich vor der Oeffentlichkeit zu recht
fertigen. Nach Anſicht des Gerichts ſollte ſie dieſem Zweck
nicht dienen. Der Angeklagte wollte ſicherlich die Ange
griffenen nur zwingen, gegen ihn vorzugehen. Die letzte
Broſchüre enthält ſehr klar Andeutungen darüber. Der An
geklagte wollte angeblich vor Gericht den Wahrheitsbeweis er
bringen, um dann eine andere Entſcheidung in ſeiner
Militärangelegenheit herbeizuführen. Ob dieſe Abſicht des
Angeklagten beſtanden hat, könnte aber ſchließlich dahingeſtellt
bleiben, da der Anwendungsfall des 8 51 St. G. B.
hier gegeben iſt. Nach dem gründlichen Gutachten des
Sachverſtändigen Dr. Mürmann ſteht die krankhafte
Veranlagung des Angeklagten feſt. Das Gutachten
des durchaus zuverläſſigen Sachverſtändigen wird durch die
Beweis aufnahme unterſtützt. Danach war die freie
Willensbeſtimmung des Angeklagten bei Abfaſſung
der zweiten Broſchüre ausgeſchloſſen, eine ſtrafbare
Handlung liegt mithin nicht vor, es mußte deshalb auf
Freiſprechung erkannt werden. (Anhaltende Bewegung.)
Die Einziehung der noch vorhandenen Broſchüre mit dem
Titel „Wie es meiner Petition im Reichstage erging“ und
die Vernichtung der Platten wird ausgeſprochen, die Koſten
werden der Staatskaſſe auferlegt.

Neueste Nachrichten.
Rom, 18, Juni. Die italieniſche Regie

rung hat der griechiſchen mitgeteilt, daß ſte auf Er
ſuchen Rumäniens den Schutz der rumäniſchen
Staats angehörigen und Jntereſſen in
Griechenland übernommen hat.

Stockholm, 18. Juni. Entgegen anderslauten
den Meldungen ſei feſtgeſtellt, daß der Zuſt an d des
Königs Oskar durchaus befriedigend iſt. (Mgd. Ztg.)

Petersburg, 18. Juni. Aus Moskau wird
von zahlreichen Verſammlungen berichtet, die geſtern
im Jnnern der Stadt und in den Vororten abgehalten
würden. Dabei wurven politiſche Reden gehalten und
revolutionäre Lieder geſungen. Ernſte Konflikte mit

der Polizei ſind nicht vorgekkommen. Aus den Pro
vin zen wird eine Reihe von Arbeiterausſtänden und
Bauernunruhen gemeldet.

Riga, 18. Juni. Bei dem Gepäck eines Paſſa
giers des am Sonnabend in den hieſigen Hafen ein
gelaufenen Dampfers „Leander“ wurden 26 Ge
wehre und Revolver und 5000 Patronen ge
funden. Der Paſſagier iſt entflohen.

Warſchau, 18. Juni. Die für heute geplanten
Fronleichnamsprozeſſionen ſind vom Erz-
biſchof unterſagt worden.

Wien, 18. Juni. Der Berliner Ruder
verein „Hellas“, der als einziger deutſcher
Verein an der hieſigen Regatta teilnahm, gewann
alle vier Rennen, zu denen er am Start erſchien

Hudiksvall, 18. Juni. Die Vorſtadt Avik
in Schweden iſt geſtern nachmittag vollſtändig ab
gebrannt. Der Eiſenbahnverkehr, Telegraphen und
Telephonverbindungen ſind vollſtändig unterbrochen.
1600 Perſonen ſind obdachlos.

e vm9e eWaren und PBroduktenboörſe
Berlin, 16. Juni. Weizen 1000 kg Juli 183,75,

Sept. 174,50, Dez. 183,30, Mk. Roggen 1000 kg Jult
160,76, Sept. 156,50 Mk. Dez. 157,50, Mk. Hafer 1000 kg
Juli 164,75, Sept. 153 50 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Juli 131,75, Sept. Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 53,30, Dez. 53,90 Mk.

Das feſte Amerika wurde durch das ſchöne Wetter
paralyſiert. Für Weizen genügten mäßige Konzeſſionen, um
Käufer heranzuziehen, dagegen mußte Roggen erheblich nach
geben, bevor Angebote untergebracht werden konnten. Auch
Hafer gab weiter nach, war auf Lieferung jedoch wieder ſtärker
angeboten. Effektive Ware wird hochgehalten, aber Käufer
ſind zurückhaltend. Rüböl weiter feſt bei guter Kaufluſt.

Leipzig, 16. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ.
171 178, ausl. 193 200, ſtill. Roggen inländ. 166-178.
ausl. 172—173, ruhig, poſener preuß. Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl und Futterwaare 126-154.
Hafer inländ., 167 176, aus änd. 172-185, ruhig.
Mais amerikaniſcher 136—140, runder 140--145, Cinquantin

158--172 indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 51,50 b2., feſt. Weizenmehl 00 25,00. Roggen
mehl 01 24,50.

Reßklameteil.
Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei a
leiden nicht

an

Hervorragenc
bewährt bei

Kindermehl

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Beerdigt? der jüngſte Sohn des

Jnvaliden Karl Schmidt.
Stadt. Getauft: Frida Jrna, T. des

Steinmetz Wehnemann Eliſabeth Klara und
Edmund Max, Kinder des Zimmermanns Haß
mann; Wilhelm Kurt Walter, S. des Arbeiters
Ganß; Gertrud Agnes, T. des Fabrikarbeiters
Schmidt Franz Kürt, unehel. S. Beerdigt:
die Ww. Schmidt geb. Lohſe; die Ehefrau des
Handarbeiters Jaroczick, ein unehel. S.

Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/8. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Hedwig Agnes,
T. des Arbeiters Barth Paul Hermann, ein
ünehel. S. Beerdigt: der Arbeiter Kämmer;
der Jnvalid Niemann.

Altenburg. Getauft: Ernſt Erdmann
Ludwig Adalbert, S. des Regierungsrat von
Unruh

Donnerstag den 21. Juni nachmittags 4
Uhr Miſſionsnähen.

Abends 8 Uhr Jungfrauen- Verein

verſteigere ich hierſelbſt

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 20. d. Mts.

vormittags 10 Uhr,
Oberbreiteftr. 18

(gold. Kugel) folgende Gegenſtände1 henen 1Küchenschrank, 15 PFlaschen
versch. Liqueure, 50 Ler. Nord-
häuser, za. 10 Ltr. Rum, 1 Mille
Zigarren, 1 Windbüchse

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Die
Verſteigerung findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Stoye, Gerichtsvollzieher.

Wiesenverpachtung
in Meuschau.

Die diesjährige Grasnutzung von

Fürſtendamm, dem Stadtgutsbeſitzer J. Wallen
burg gehörig, ſoll begeben werden. Gebote zu
richten an

I. Kunth in Merſeburg.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 16. Juni 1906.

Aufgeboten: der Expedient Heinrich
Heßler und Hulda Kleine geborene Heinrich,
Neumarkt 79 und Halleſcheſtr. 27 a der Fabrik
arbeiter Karl Seifert und Marie Witter, Sixti

berg 10 und Sand 19
Geboren: dem Arbeiter Lorenz 1 S.

Brühl 2; dem Rangierarbeiter Blechſchmidt
1 S., Sixtiberg 9; dem Lehrer Günther 1 T.,
Weiße Mauer 19; dem Handarbeiter Thomas
1 S. Vorwerk 16; dem Vize-Feldwebel Apel
1 S., Weißenfelſerſtr. 13 a dein Arbeiter Pötzſch
I. S., Steinſtr. 5.

Geſtorben: die Ehefrgu des Bahnarbeiters
Jaroſick, Pauline geb. Böhme, 53 Jahr, ſtädt.
Krankenhaus der Rentenempfänger Karl
Kämmer, 84 J., Amtshäuſer 4; der S. des
Schloſſers Schmidt, 4 M., Teichſtr. 10; die T.
des Gaſtwirts Beiner, totgeb., Breiteſtr. 18; der
Jnvalid Karl Niemann, 57 J., Neumarkt 38.

Auswärrige Aufgebote: der Müller
Felix Muſidlack und Emma Förſter, Merſeburg
und Neumark; der Schmied Alfred Lorenz und
Jda Löbig, Merſeburg und Rothenbach: der
Bahnarbeiter Otto Ludwig und Amalie Becker,
Neumark und Zwethau; der Arbeiter Bruno
Zeiſe und Minna Flohr, Merſeburg und Bündorf.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Wegzugshalber Stube, Kammer und Küche
nebſt allen Zubehör per 1. Oktober zu ver
mieten. Zu erfragen Halleſcheſtr. 22.

Wohnung, 1. Etage,
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Karlſtraße 5.
Eine Wohnung, beſtehend aus 7 Räumen,

zu vermieten und zum Oktober zu beziehen.
Zu erfragen Annenſtr. 1, 1 Tr.

Halleſcheſtr. 15
iſt die halbe 2. Etage, 5 Zimmer,
Küche und Nebenräume, auch
Pferdeſtall, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Paul Querfarth.
Halleſcheſtraßze S

iſt die ParterreWohnung mit Vorgarten zu
vermieten und Oktober zu beziehen. Preis
450 Mark.

Oberaltenburg 21, parterre, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche, Speiſekammer zum 1. Juli
zu vermieten.

Schöne Wohnung, 2 St. 2. K., Küche
nebſt ſämtl. Zubehör 1. Juli zu beziehen. Preis
180 Mk Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Parterre Wohnung, 3 Stuben, Küche
Zubehör, zu vermieten und zum 1. Oktober zu

beziehen. Bismarckſtr. 1.
I ſ von anſtändigen Leuten geſucht.0 nung Preis 120 140 Mark. Off
unter 100 an die Exped. dieſes Blattes er
beten.

Eine Wohnung wird von ruhigen Leuten
mit zwei größeren Kindern zum 1. Oktober ge
ſucht. Preis bis 50 Taler. Offerten unter
K I an die Exped. d. Bl. erbeten.

X 2 e S 7 2ein möbliertes Zimmer
und Schlafſtube an beſſeren Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

h
e

Ein ſchöner neuer

Lackem
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung

J per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

e

Jm Soolbad Dürrenberg iſt ein

Laden
mit 2 Schaufenſtern (für alle Branchen paſſend)
mit darangrenzender ſchöner Wohnung, auf
Wunſch mit Garten, ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Jährlicher Mietspreis
300 Mk. Zu erfragen in Dürrenberg,
Dürrenbergerſtr. 25, oder Merſeburg, Neu
markt 73.

Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.

Einfamilienhaus.
Beabſichtige mein an der Roonſtraße be

legenes neuerbautes Einfamilienhaus zu ver
kaufen. Anzahlung 4000 Mk.

Robert Schrepp er.
Neuerbautes Wohnhaus
in der Gutenbergſtraße iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

A. Poſers Nachfolger, Baugeſchäft.
Pin gutes Arbeitspferd,
3 Jahr ſteht zum VerkaufS Orey an Nr. 20

Erkerwohnung von Stube, Kammer,
Küche, für einzelne Frau den 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 23 Taler. Zu erfragen in der
Exved. d. Bl

1 Sportwagen
faſt neu, billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

S NMaſchinendruſch, iſt zu verkaufen
einer mit großem Schaufenſter iſt Markt u

Wieſe in Meuſchauer Flur bei Löſſen am

Suche zu ſofort ein.

Haus (Villa),
7——8 Zimmer, Nebenraum und Garten, zu
mieten. Offerten an Hauptmann Roth
Hotel Palmbaum.

KapitalGesuch.
20 000 Mk. erſte Hypothek werden

unter großer Sicherheit ſofort oder ſpäter von
einem pünktlichen Zinszahler geſucht. Näheres
koſtenlos bei Wilh. Hirſrhfeld, Hälterſtr. 11a.

Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft uſw. gibt
Selbſtgeber ohne unnötige Vorauszahlung
Unger, Berlin, Gubener-Straße 46.

Rückporto.

Roggen-Stroh,
Pretzſch 7.

Gebrauchte gut erhaltene Möbel als
Tische, Stühle, Klaviersessel, Sofa,

Bettschirm
wegen Platzmangel preiswert zu verkaufen.

Bismarckſtr. 1., parterre.
Ein gebrauchter, noch gut erhaltener
eintüriger Kleiderschrank

und 1 Kommode
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Schrank“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Antiquitäten in und
Verkauf

bei Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4.
t. Sommer Malta- Kartoffeln

feinste Matjes- Heringe
ſ. Pfefiergurken

empfiehlt billigſt

Walther Bergmmann,
Gotthardtsſtr. 10.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann L Co., Radebeul.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Lerger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller,

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Paul Richker, W. Fuhrmann.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in erfepuxg,.
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